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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 103.

noch Abonnements auf den

Karreſng gee„Merſehnrger Correſpondent
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Verſorgung der Kriegsinvaliden.
Nach den Beſchlüſſen der Commiſſion erhöhen

ſich in dem Geſetze, betreffend die Verſorgung
der Kriegsinvaliden und Kriegshinterbliebenen
die zu erwartenden jährlichen Ausgaben von 13
Millionen auf 14600 000 Mark. Wie aus dem
ſoeben erſchienenen Commiſſtonsbericht hervorgeht,
ſetzt ſich dieſer Wehrbedarf zuſammen aus je 400 000
Mark vom vollendeten 55. Lebensjahre an zu be
ziehende Alterszulagen für kriegsinvalide Offiziere
deren jährliches Geſammteinkommen 3000 Mark
nicht erreicht, beziehungsweiſe ſür ganzinvalide
Mannſchaften, deren jährliches Geſammteinkommen
600 Mk. nicht überſteigt. Für beide Kategorien ſoll
die Zulage bereits früher gewährt werden, ſobald
dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit vorliegt. Die
facultative Faſſung der letzteren Beſtimmung in dem
Entwurf hat die Commiſſton ſomit in eine
obligatoriſche umgewandelt. Ferner hat die Commiſſton
die monatlichen Kriegszulagen fur Halbinvaliden von
6 Mark auf 10 Mark erhöht dadurch vermehrt ſtch
die Ausgabe um weitere 800000 Mark, insgeſammt
alſo um 1600000 Mark. Ueber die Deckungs
frage ſprach ſich der Staatsſecretär des Reichsſchatz
amts auch in der Commiſſton im Allgemeinen ſehr
reſervirt aus. Er erkannte an, daß man auf die
Dauer aus den Kapitalbeſtänden des Reichs Invaliden

fonds die nunmehr erforderlichen Summen nicht
werde nehmen können, da ſonſt diefer Fonds vor
zeitig aufgebraucht ſein würde. Die Deckungsfrage
werde aber im nächſten Jahre aufgerollt werden
müſſen, nicht nur mit Rückſicht auf die Mehraus
gaben, die ſich aus dieſem Geſetze ergeben würden,
und diejenigen, die Folge der allgemeinen Regelung
des Penſions und Reliktenweſens, deren Höhe noch
nicht zu vermeſſen ſei, ſein würden es könne wahr
ſcheinlich ein größeres Deſizit in Betracht, da einerſeits
auch noch andere bedeutende Mehrausgaben
bevorſtänden, ſo in Folge der Alters und Invaliden
verſicherung, andererſeits die Erträge aus den
Zöllen und Verbrauchsſteuern vorausſichtlich auf
abſteigender Linie ſtch bewegen dürften. Schon
bei dieſem Geſetze die Decküngsfrage zu beſprechen,
ſcheinen zur Zeit keinen praktiſchen Werth zu haben,
es könne ſich zur Zeit doch nur um theoretiſche Er
örterungen handeln. Von der Stellung von Anträgen
bezüglich der Deckung der durch dieſes Geſetz er
ſorderlichen Mittel wurde infolgedeſſen abgeſehen.
Daß der Herr Staatsſecretär mit einer Verminderung
der Einnahmen aus den Zöllen und Verbrauchsſtenern
in den nächſten Etatsanſchlägen rechnet, iſt inſofern
ſehr bemerkenswerth, als umgekehrt, der Herr Reichs
kanzler Graf Bülow und das Centrum bekanntlich
von einer Erhöhung der Getreidezölle in neuen Zoll
tarif mit Beſtimmtheit einer Vermehrung der Zoll
einnahmen erwarten. Die Frage der Verwendung
dieſer Mehreinnahmen hat ja auch ſchon zu einer
Controverſe zwiſchen Bülow und Miquel offiziöſen
Preßorganen geführt.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe ſtellte am Dienſtag der
ſozialdemokratiſche Abg. Pernerstorffer den Antrag,
am Mittwoch wegen der Maifeier von einer
Sitzung Abſtand zu nehmen. Der Antrag wurde
abgelehnt. Jn Lemberg haben weitere Ruhe

Landwirthſchaftliche und Handels

Für die Monate Mai und Juni werden

Regelmäßige Beilagen:

IJlluſtrirkes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Freitag den 3. Mai.
„Peilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Behörden haben die raſche Jnangriffnahme öffentlicher
Bauten, beſonders von Straßenbauten, verſprochen
An die Arbeitsloſen wurde Brot vertheilt.

Frankreich. Bezüglich Neufundlands ſind,
wie aus zuverläſſiger Londoner Quelle verlautet, die
jüngſten Verhandlungen zwiſchen Chamberlain, dem
neufundländiſchen Premierminiſter und dem franzöſtſchen
Botſchafter Cambon völlig fehlgeſchlagen.

Belgien. Die Heerescommiſſion der
belgiſchen Repräſentantenkammer hat ihre
Arbeiten beendet und folgende Beſchlüſſe gefaßt
Das belgiſche Heer rekrutirt ſich aus Freiwilligen
und aus den jährlich Ausgehobenen. Den Freiwilligen
werden beſondere Vergünſtigung gewährt. Die Stell
vertretung wird aufgehoben, der Militärdienſt iſt
perſönlich abzuleiſten. Die Dienſtdauer wird herab
geſetzt. Der jetzige Friedens Effektivbeſtand wird
beigehalten, der KriegsEffektivbeſtand beträgt 180 000
Mann.

Rußland. Für die Reiſe des franzöſi
ſchen Miniſters des Auswärtigen Delcaſſé
nach Petersburg ſind nach der „Nowoje Wremja“
politiſche und wirthſchaftliche Gründe maßgebend ge
weſen. Das enge franzöſiſcheruſſtſche Bündniß ſei,
führt das Blatt aus, nicht nur auf politiſcher, ſondern
auch auf wirthſchaftlicher Baſis aufgebaut. Die
Franzoſen beſäßen bekanntlich einen großen Theil
ruſſiſcher Staatswerthe, außerdem ſollen ſie an belgi
ſchen induſtriellen Unternehmungen in Rußlund mit
einer halben Milliarde betheiligt ſein. Die von
dieſen Unternehmungen augenblicklich durchlebte Kriſis
habe den franzöſiſchen Kapitaliſten bedeutende Verluſte
gebracht die franzöſiſchen Kapitaliſten beſchuldigten
die Regierung, die guten Beziehurgen zu Rußland
nicht genügend gepflegt zu haben. Die Reiſe Delcaſſés
ſei ſomit auch in dieſer Beziehung ſehr gelegen ge
kommen man werde ſich in Frankreich nunmehr
uberzeugen, daß obige Beſchuldigungen grundlos ſind.
Ueberhaupt werde der Aufenthalt Delcaſſés in Peters
burg noch größere Harmonie in der Handlungsweiſe
der beiden Verbündeten, ſowohl in Oſtaften, wie in
anderen Orten, wo ruſſiſche und franzöſiſche politiſche
und ökonomiſche Intereſſen ſich berühren, herſtellen.
Das Blatt erklärt ſchließlich, es ſei anzunehmen, daß
in der Gruppirung der Mächte Verände-
rungen eintreten werden, da neue Com
binationen in Ausſicht ſeien. So ſeien
Oeſterreich und Jtalien jetzt längſt nicht
mehr von dem Bewußtſein der Nützlichkeit des
Bündniſſes mit Deutſchland durchdrungen, auch
die Stellung Englands, der europäiſchen Kleinſta aten
und der Vereinigten Staaten von Amerika habe in
letzter Zeit Verſchiebungen erfahren. Daher ſei es
in dieſem Augenblicke von beſonderer Wichtigkeit ge
weſen, das feſte Fortbeſtehen des Zweibundes
deutlich zu beweiſen.

England. Die Commiſſion, welche die
Entſchädigungsforderungen der aus Süd
afrika ausgewieſenen Ausländer prüfen
ſoll, hat am Dienſtag in London ihre erſte Sitzung
abgehalten. Der Vorſitzende erklärte, daß alle
Reclamanten perſönlich vor der Commiſſton erſcheinen
müßten, da es der Commiſſton auf andere Weiſe nicht
möglich ſein würde, die Exiſtenz einer Perſon, deren
Glaubwürdigkeit und Forderung ſie prüfen ſoll, und
vor allem die Neutralität der Reclamanten feſtzuſtellen.
Die drei Bevollmächtigten von Holland, Deutſchland
und Oeſterreich erklärten, ſie würden Jnſtructionen
ihrer Regierungen einholen, weil fie davon überzeugt
ſeien, daß ihre Regierungen es ablehnen würden, den
Zeugen die Auslagen für die Reiſe nach England zu
erſtatten, und legten es nahe, daß die britiſche Re
gierung dieſe Auslagen übernehme.

Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz ſind nach einer „Reuter“
Meldung aus Cradock während der letzten 14 Tage
planmäßige Anſtrengungen gemacht worden, um einen

Cordon um die Burenſtreitkräfte in den
mittleren Gebieten der Kapcolonie zu ziehen. Die

ſtörungen durch Arbeitsloſe nicht ſtattgefunden. Die ſelben umfaſſen jetzt 180 Mann in Sneeuwberg
unter Scheepers, 40 unter Malan, von welchen es
heißt, daß ſie nach Norden abziehen, 60 unter
Swanepoel bei NieuwBetheſda und einige Hundert
unter Fouché bei Znurberg. Wie es ſcheine, ſei
kaum daran zu zweifeln, daß Kruizinger vor einer
Woche den Oranfjefluß überſchritten hat. Ein
Bericht der Friedensboten, welche nach dem
Kap gegangen waren, um den Afrikanderbond
zu bewegen, die Buren zur Ergebung zu überreden,
iſt veröffentlicht worden. Nach dieſem Bericht iſt die
Miſſton vollſtändig geſcheitert. Der Obmann des
Bundes hat ſich geweigert, die Vollmacht der Ab
ordnung anzuerkennen und die holländiſchen Miniſter
lehnten es ab, einen Schritt in der Sache zu thun,
ſolange die Unabhängigkeit der Republiken nicht an
erkannt werde.

Die Wirren in China.
Ein neues Aufflackern der Unruhen in

China kündigt der „Standard“ in einer Nachricht
aus Tientſin vom Montag an. Während die
Generale bekanntlich in ihrer Conferenz am Montag
eine Zurückziehung der Truppen ernſtlich erwogen
haben, meldet der „Standard“: „Die Lage iſt derart,
daß die fremden Truppencontingente gegen
wärtig nicht verringert werden dürfen. Chine
ſiſche Elitetruppen ſollen in beträchtlicher Stärke
bei Paotingfu ſtehen.

Andererſeits meldet die „Kreuzztg.“, daß in unter
richteten Londoner Kreiſen, ungeachtet der Kämpfe an
der Großen Mauer, die Abſicht der Mächte, zur
baldigen Zurückziehung der Truppen aus
China zu ſchreiten, als unerſchüttert gilt. Man
glaube, daß die Aufgabe, die Provinz Tſchili von
gefährlichen Elementen zu ſäubern und dieſe zu ſtrafen,
der Hauptſache nach gelöſt ſei.

Die angemeldete Entſchädigungsſumme
beläuft ſich, wie der „Times“ vom Montag aus
Peking berichtet wird, bereits anf 65 Millionen
Pfund. Um dieſe aufzubringen, werde China ſich
gezwungen ſehen, eine Anleihe von mindeſtens 85
Millionen Pfund Sterling aufzunehmen, die zum
Theil der Provinz Tſchili, hauptſächlich aber den
Provinzen des Südens und des JangtſeGebietes zur
Laſt fallen wird.

Die Arbeiten, welche den Schutz des Ge
ſandſchaftsviertels zum Zwecke haben, ſchreiten
in Peking nach einer „Times“ Meldung ſchnell
vorwärts. Die deutſchen Kaſernen ſind fertig geſtellt.
Eine ſechs Fuß dicke, mit Schießſcharten verſehene
Mauer bildet die weſtliche Grenze der neuen amexi
kaniſchen Geſandtſchaft; dieſelbe beherrſcht den Haupt
eingang zum Kaiſerpalaſt.

Zur Linderung der Hungersnoth hat das
NewHorker Blatt „The Chriſtian Herald“ ſich tele
graphiſch an den Grafen Walderſee gewandt mit der
Bitte um die Erlaubniß, Lebensmittel nach
Schanſi ſenden zu dürfen.

Deutſchland.
Berlin, 2. Mai. Der Kaiſer traf, wie mit

getheilt, am Dienſtag in Berlin ein und wurde von
der Kaiſerin, dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin
Victoria Luiſe empfangen. Auf dem Bahnhof nahm
der Kaiſer die Meldungen des Generals à la
guite von Villaume und des Flügel- Adjutanten,
Korvetten Kapitäns Grafen von Platen entgegen und
hörte im Königlichen Schloß den Vortrag des ſtell
vertretenden Chefs des Militärcabinets, Generals
à là guite Grafen von HülſenHäſeler. Zur
Abendtafel war der Reichskanzler Graf von
Bülow geladen. Geſtern Vormittag unternahmen
der Kaiſer und die Kaiſerin eine gemeinſame
Spazierfahrt. Der Kaiſer hatte ſpäter eine Conferenz
mit dem Reichskanzler in deſſen Wohnung und hörte,
nach dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, die Vor
träge des Juſtizminiſters Dr. Schönſtedt und des

W



Geh. Oberbauraths Thoemer im Beiſein des Chefs
des Civilcabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lueanus,
der ſodann Vortrag hielt, und des Chefs des Marine
Cabinets Contreadmiral Frhrn. v. SendenBibran.
Her Kronprinz traf geſtern kurz nach 2 Uhr in
Köln ein, ſtattete dem Erzbiſchof D. Simar einen
längeren Beſuch ab und beſuchte ſodann auch ven
Regierungspräſidenten Frhrn. v. Richthofen. Später
reiſte er dann nach Bonn zurück.

(MNiquel am Ende ſeiner Laufbahn?)
Dem „Hamb. Corr.“ wird u. A. aus Berlin
telegraphirt Die parlamentariſche Lage erſcheint durch
die zahlreichen Kriſengerüchte compligirter als ſie in
Wirklichkeit iſt. Uebereinſtimmung herrſche nur
darüber, daß Miquel jedenfalls am Ende
ſeiner Laufbahn ſteht.

(Auf eine Auflöſung des Abgeord
netenhauſes) richtet der „Bund der Landwirthe“
ſich ſchon ein. Die Hauptverſammlung des Bundes
der Landwirthe für den 19. Hannoverſchen Wahl
kreis NeuhausGeeſtemünde war für Sonntag nach
Otterndorf nach der offiziellen „Correſp. d. Bund. d.
Landw.“ einberufen worden, „um zu den ſchwebenden
wirthſchaftlichen Fragen, ſpeziell Zolltarif und Kanal,
Stellung zu nehmen und die Organiſation des
Bundes angeſichts der auf Grund der bevorſtehenden

Ablehnung des Mittellandkanals event. zu er
wartenden Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
zu vervollſtändigen „Erſt den Zolltarif,
dann können wir uns überlegen, ob wir dem
Mittellandkanal zuſtimmen wollen oder nicht“, in
dieſem Sinne charakteriſirte nach dem „Hannov.
Cour.“ Abg. Diederich Hahn in vieſer bündleriſchen
Verſammlung in Otterndorf die Haltung der Konſer
vativen gegenüber dem Kanal und dem Zolltarif.

D (Gegen die drohende Brotver-
Lheuerung) haben neben zahlreichen anderen
Stadtverwaltungen Magiſtrat und Stadtverordnete in

Eberswalde gemeinſam an den Reichstag eine
Petition gerichtet, welche darauf hinweiſt, daß ein
Zollſatz von einer Mark für Brotgetreide den Ein
wohnern von Eberswalde eine Abgabe von etwa
40 000 Mk. im Jahr auferlegt und alſo ſchon die
bisherigen Getreidezölle einen Aufwand von 140 000
Mark jährlich von den Bewohnern der Stadt Ebers
walde erfordern, das ſind 5000 Mk. mehr als in
Eberswalde an Einkommen und Ergänzungséſteuer
aufgebracht wird.

Colonialpoſt.) An Malarig iſt in
DeutſchOſtafrika der ZahlmeiſterAſpirant Bähr am
16. April geſtorben. Wegen der Unruhen im

Fuvlichen Diſtrikt Grootfontein in Orutſch
Südweſtafrika iſt nach dem „Colonialblatt“ von
der Colon ialverwaltung auf telegraphiſchem Wege
eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet worden. Vom
Gouvernement iſt der Oberſtleutnant Müller mit 70
Mann und einem Geſchütz und die dritte Feldcompagnie
in Keetmanshop nach dem Schauplatz der Unruhen
abgeſaidt. Saurer Toddy darf auf den
öſtuchen Karolinen nicht mehr bereitet werden.
Vizegouverneur Hahl hat eine Verordnung erlaſſen
„Es iſt verboten, Palmwein (ſauren Toddy) zu be
reiten, feilzubieten oder ſonſt in den Verkehr zu
bringen Zuwiderhandlungen werden mit Geld
ſtrafen bis zu 300 Mark oder mit Gefängniß bis
zu 3 Monaten geahndet. Zur Erklärung der ſtrengen
Maßnahmen wird im „Colonialbl.“ darauf hinge
wieſen, daß die Eingeborenen ſeit der Unterbindung
des Spiritushandels ſich in zunehmendem Maße an

dem ſelbſt bereiteten ſauren Palmwein „ſchadlos
gehalten haben. Die Verordnung will dem Ueber
handnehmen der Weinbereitung zum Schaden der
Palmenbeſtände entgegentreten.

Parlamentariſches

Deutſcher Reichstag. (Sißung vom I. Mal. Jm
Reichstag wurde heute zunächſt die dritte Berathung des
neuen Urheberrechts fortgeſetzt. Jn S 19 wurde gegen
über den Beſchlüſſen zweiter Leſung eine kleine Anderung zu
Gunſten der Herausgeber von Anthologien u. dergl. vorge
nommen. Auf Antrag des Abg. Richter wurde die Weiter

Perathung des Urheberrechts von 8 43 an von der Tages
ordnung abgeſetzt. Das Haus war nämlich nicht beſchluß
fähig. Bei der Abſtimmung über die vom Etat übrig
gebliebenen Reſolutkonen wurde u. g. die vom Abg.
Beckh Coburg (Frſ. Vp.) eingebrachte Reſolution betr. den
Vogelſch utz angenommen. Abgelehnt wurde dagegen die

ſeiner Zeit vom Abg. Müller-Sagan eingebrachte Reſolution
betr. Verbilligung und Vereinfachung der Güter

und Perſonentarife der Reichseiſenbahnen. Ferner
wurde das Unfaklfürſorgegeſetz für Beamte
und Perſonen des Soldatenſtandes in
zweiter Leſung erledigt. Die ſozialdemokratiſchen Anträge,

welche u. a. den Krels der Verſicherten erheblich erweitern
wollten, wurden abgelehnt bis auf einen, welcher ſich auf
die Anmeldung der Anſorüche bei den untern Verwaltungs
behörden bezog. Am Donnerstag ſtehen auf der Tages
ordnung die dritte Leſung des Privatverſicherungsgeſetzes,
ferner der Reſt des Urheberrechts, und die zweite Leſung
des Jnvalidenpenſionsgeſetzes. Als Abg. Richter den Antrag
ſtellte die Verhandlung über g 33 des Urheberrechts auszu
ſetzen, waren nur 176 Abgeordnete im Hauſe anweſend.
Für den Fall, daß dem Antrag nicht ſtattgegeben worden
wäre, hätte die alsbald erfolgende namentliche Abſtimmung
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergeben müſſen.

Die Reichstagsſeſſion ſoll auch nach
Pfingſten noch fortgeſezt werden. So lautet die
Parole von Oben. Die Fortſetzung hängt mit der
Enthüllung des Bismarckdenkmals zuſammen, welche
durch den Kaiſer im Juni anberaumt iſt.

Die Kanalcommiſſion wollte in ihrer
Sitzung am Mittwoch die Spezialdiscuſfion über den
Mittellandkanal beginnen da ſich aber niemand zum
Wort meldete, verhandelte die Commiſſton über den
Großſchifffahrtsweg Berlin Stettin.
Nach längerer Debatte vertagte ſich die Commiſſton

bis auf nächſten Freitag.
Die Kanalvorlage und die Provinz

Schleſien. Offiziös wird verkündigt, daß jetzt eine
Einigung zu Stande gekommen ſei zwiſchen der
Provinz Schleſten und der Regierung in Bezug auf
die in der Provinz Schleſten im Zuſammenhang mit
der Kanalvorlage vorzunehmenden Waſſerbauten.
Offenbar liegt das Ergebniß dieſer Einigung vor in
dein Antrage, den in der Kanalcommiſſton ſoeben
die Abgg. Letocha und Graf Strach witz geſtellt
haben. Dieſer Antrag ſchlägt vor, in 1 I folgende
Nr. A einzuſchalten: „einer auf Staatskoſten zwiſchen
Oberſchleſten und dem OderSpreeKanal derart aus
zubauenden Waſſerſtraße, daß auf der bisher nicht
kanaliſtrten Oderſtrecke von der Mündung der Glatzer
Neiße abwärts auch in trockenen Zeiten eine Waſſer
tiefe von etwa 1,40 Meter vorhanden iſt, und zwar
demnächſt zur Anlegung von Probeſtaubecken und
Nachregulirungen in der Strecke von Breslau bis
Furſtenberg (OderSpreeKanal), ſowie zu Vorarbeiten
für die Kanaliſtrung der Oder von der Glatzer Neiße
bis Breslau 4 100000 Mark“.

Die aggrariſche Preſſe nimmt jetzt mit Genug
thuung von einer „hochbedeutſamen Erklä-
rung“ des Herrn Landwirthſchaftsminiſters von
Hammerſtein in der Schlachtviehverſiche
rungscom miſſion Verwerk. Wie erinnerlich,
hatte die konſervative Preſſe das Fernbleiben des
Miniſters von der Plenarberathung über den Geſetz
entwurf ſehr übel vermerkt. Der Miniſter entſchuldigte
in der Commiſſton zunächſt ſeine Abweſenheit mit
einem „Zuſammentreffen unvorhergeſehener Umſtände“
und gab zur Sache alsdann die Erklärung ab, daß
bei der künftigen Entſcheidung zweifellos die Frage
des in dem Geſetzentwurfe verlangten Staatszuſchuſſes
alſo der Seite, die hauptſächlich das Finanzreſſort
angeht, eine ſtark hervortretende Rolle ſpielen würde.
„Was an mir liegt, fügte er alsdann hinzu, werde
ich thun, um eine Entſcheidung zu vbefürworten, die
zu einer möglichſt vefriedigenden praktiſchen Löſung
der Frage führt. Ich bitte, dieſe Erklärung in das
Protokoll und in den Commiſſtonsbericht aufzunehmen,
damit ſie zur Kenntniß des Plenums des Abgeord
netenhauſes kommt. Die konſervative Preſſe ſchöpft
aus vieſer entgegenkommenden Erklärung des Herrn
Landwirthſchaftsminiſters die Hoffnung, „daß ſ ich er

eine brauchbare Vorlage aus den Verhand
lungen herauskommen wird“. Zur Beſchleunigung
der Beſchlußfaſſung wird beabſtchtigt, die Com
miſſionsberathungen bald zu Ende zu bringen, ſo
daß die Vorlage bald wieder an das Plenum gelangen
kann. So raſch, wie die Agrarier hoffen, werden
ſich wenigſtens nach den Erklärungen, die der
Regierungscommiſſar in der Plenarberathung abgab,

die Schwierigkeiten, die dem Zuſtandekommen
eines allen betheiligten Intereſſen Rechnung tragenden
Geſetzes zur Zeit noch entgegenſtehen, wohl allerdings
kaum beſeitigen laſſen. Als Vorausſetzung für
eine allgemeine Schlachtviehverſicherung bezeichnete der
Regierungscommiſſar die Exiſtenz einer allgemeinen
obligatoriſchen Fleiſchbeſchau. Von dem
im vorigen Jahre vom Reichstage beſchloſſenen
Fleiſchbeſchaugeſetz ſind jedoch bisher bekanntlich nur
die Beſtimmungen über das Verbot von Wurſt und
Büchſenfleiſch Einfuhr in Kraft geſeßt. Jm
Uebrigen iſt die Jnkraftſetzung noch nicht erfolgt,

vielmehr kaiſerlicher Verordnung nicht Zuſtimmung
des Bundesraths vorbehalten. Was die Jnlandebe
ſtimmungen anlangt und um vieſe handelt es ſich
hierbei ausſchließlich namentlich die Fleiſchbe
fchau auf den flachen Lande ſo kann, wie
der Regierungscommiſſar ausdrücklich erklärte, „mit
einem nahen Zeitpunkt der Verwirklichung nicht
gerechnet werden Der Regierungscommiſſar erklärte
ſich ferner noch mit beſonderem Nachdruck gegen die
von den Agratiern gewünſchte Aufrechterhaltung der
ungleichmäßigen Behandlung in der Beanſtandung
von minderwerthigem Fleiſch in den ſtädtiſchen Schlacht
häuſern und auf dem Lande. Der Regierungs
commiſſar machte hiergegen mit vollem Recht
geltend: „Wenn wir in ven Orten Preußens mit
Schlachthäuſern minderwerthiges Fleiſch, d. h.
Fleiſch, das zwar nicht geſundheitsſchädlich, aber im
Nahrungswerth und Genußwerth erheblich herabgeſetzt
iſt, bean ſtanden und auf dem platten Lande
nicht, dann fehlt die Grundlage für eine gleich
mäßige Bemeſſung der Prämien, die für die Durch
führbarkeit einer allgemeinen chlachtviehverſicherung
von weſentlicher Bedeutung iſt.“ Es iſt doch wohl
anzunehmen, daß auch der Landwirthſchaftsminifter

dieſen und anderen ſchwerwiegenden Bedenken gegen
ven konſervativen Geſetzentwurf in vollem Umfange
Rechnung tragen und ſich nicht von den Agrariern
zu einer übereilten Beſchlußfaſſung drängen laſſen wird.

Im
der edig
HägerinVermiſchtes.

(Ueber die Lebenszähigkeit der Wale) giebt
folgende Mittheilung Aufſchluß „Der New Yprker Walfiſch
fahrer „Yeinda“ erlegte im Behringsmeer vor einiger Zeit
einen großen Wal, in deſſen Fleiſch man eine ein ge wachſene
Harpune fand. Dem allgemeinen Gebrauche nach befand
ſich auf ihr der Name des Schiffes eingravirt, dem ſie ange
hörte. Er lautete „Montezuma“. Nun war aber der
Montezuma“ ein Walfiſchfänger von New Bedſort, welchen
die amerikaniſche Regterung während des Seceſtons krie ges
ankaufte, um ihn mit anderen Schiffen an der Hafeneinfahrt
von Galveſton zu verſenken. Seit mehr als fünfzig
Jahren hat alſo der jetzt erlegte Rieſe die Meere mit der
Harpune im Lelb durchzogen.

(Der Haifiſch als nützliches Thie r.) Der
Haifiſch iſt ſo übel beleumundet, daß die bloße Nennung
ſeines Namens die Phantaſie zu höchſt unbehaglichen Vor
ſtellungen anxegt. Dennoch iſt auch der Hatſiſch bis zu
einem gewiſſen Grade ein Diener des Menſchen, und er iſt in
dieſer Beziehung ſogar von beträchtlichem Werthe. Alljährlich
werden Tauſende von Hatfiſchen geſchlachtet, die Häute ge
trocknet und zum Preiſe von 12 bis 25 Mark je nach der
Größe verkauft. Getrocknet werden die Häute ſo hart wie
Kleſel und ſo glatt wie Perlmutter. Sie liefern in dieſem
Zuſtande eine Art von Chagrin, das auch mit dieſem Namen
belegt wird und eine reichliche Ausnutzung zur Bekleidung
von Peitſchenſtielen und zur Herſtellung von Gehäuſen für
feine Jnſtrumente findet Kunſttiſchler gebrauchen es zum
Poliren feiner Holzarten. Aus den Floſſen wird ein ausge
zeichneter Leim verfertigt, der ſehr ausgedehnte Benutzung in
der Seidenmanufaktur erhält.

(Zu viel verlangt.) „Wo du hingehſt, da will ich
auch hingehen,“ ſo lautete das Textwort eines Paſtors im
Dorfe S. bei der Trauung eines Landbriefträgers. Als der
Paſtor jenes Wort zum dritten male anſcheinend an die Braut
richtete, begann dieſe zu weinen und meinte „Nee, Herr
Paſtor, dat geiht nich, jümmer kann ick mit mienen Chriſchan
nich mitgehn, de is ja Landberiefträger; nee, dat geiht er
nicht, ick mutt to Hus blieben und wat do äten koken.“ für die

(Der Mörder ſeiner Kinder.) Zu der gräßlichen geweſenMordthat in Corances in Frankreich wird in Ergänzung De
unſerer bisherigen Mittheilungen noch Folgendes gemeldet g. G
Jn einer Farm des Dorfes Coranees in Frankreich wurden gegen
bekanntlich am Sonnabend Nachts fünf Kinder ermordet auf Meer
gefunden. Der eigene Vater der kleinen Weſen, der zuerſt
den Verdacht auf zwei umherziehende Erdarbeiter gelenkt n
hatte und in der That ſelbſt ſchwer verwundet bei Morgen
grauen aufgefunden wurde, iſt der That ſo gut wie
überſührt, verhaftet worden. Jnfolge des vorltegenden
vernichtenden Beweilsmaterials iſt er dem Geſtändniß unnahe. Man fand im Wäſcheſchrank, wo künſtlich Un e
ordnung geſchaffen worden war, ein umgeſtürztes Tinten Song
faß. Brieres Hände zeigten Spuren von Tintenſlecken. vEine im Stalle aufgeſundene blutgetränkte Jacke mußte on
Briere als ſein Eigenthum erklären, ebenſo den Hammer, mit en t
welchem die Schläfe jedes der Kinder getroffen wurden. Die Gux
Unterſuchung ergab, daß die älteſte Tochter, ſchon todt, noch 4
einen Stich ins Herz erhielt. Auch das Meſſer, welches dem
Mörder gedient hat, wurde gefunden. Zeugenausſagen er
gaben, daß am letzten Sonntag ein hübſches junges Mädchen 9
des Nachvarorts, um deſſen Hand ſich Briere bewarb, nur
unter der Bedingung in eine Ehe willigte, daß die Kinder Fentlſe
aus erſter Ehe verſorgt würden. Zweifellos vollführte Fweigert
Briere, hiervon angetrieben, die That und erfand dann die De
abſolut haltloſe Geſchichte von dem Ueberfall ſeitens zweier
Erdarbelter. Vor die Leichen geführt, ſchmetterte ihm der G
Staatsanwalt die Worte ins Geſicht „Der Mörder ſind d 3
Sie, kein anderer Briere fand darauf keine andere Er
widerung als die „Führen Sie mich ins Spital, mich
ſchmerzt mein Arm.“

(Chineſiſche Gaſthäuſer in New York) Das r
Auftauchen zahlreicher chineſiſcher Reſtaurants in der Stadt
NewYork iſt eine bemerkenswerthe Neuerung. Bisher 9konkurirten die Zopfträger nur mit den Waſchfrauen, überall 9
ſieht man ihre unreinlichen Waſchanſtalten. Jhre Speiſe Weſteig
häuſer aber dürften kaum ſauberer geführt werden. Chineſiſche
Köche ſind Meiſter in der Kunſt, aus Nichts oder allem GMöglichen ein Etwas anzurichten, und wer ihre Gerichte Rol
verzehren will, thut gut, nicht in den Topf zu gucken. Der
rege Beſuch dieſer Reſtaurants ebenſo wie der allgemeine BBrauch, Leibwäſche durch die ſtets unfauberen gelben Ge e
ſellen reinigen zu laſſen, ſpricht nicht für die vielgerühmte J 4 9
angelſächſiſche Reinlichkeit, die danach wohl nur eine äußerliche
iſt nach dem Erinzip: „Außen hui! Jnnen Pfut

candidaten.) Jn den geſetzgebenden Körperſchaften der
nord amerikaniſchen Einzelſtaaten mehren ſich die Bills, in
welchen ſolchen Perſonen, die an gewiſſen chroniſchen Krank
heit en leiden, die Ehe verboten wird. Am weiteſten
geht der Senat des Staates Mineſota, der nach der „Frankf.
Ztg.“ einen Geſetzentwurf angenommen hat, nach welchen
Jeder und Jede, die in den Eheſtand treten wollen, einen
Geſundheitsſchein beibringen müſſen andernfalls die Trauung
nicht vorgenommen werden darf. Wer eine irrſinnige, epilep
tiſche oder ſchwachſinnige Perſon hetrathet, ſoll mit einer Geld
ſtrafe bis zu tauſend Dollar oder Geſängnißſtraſe bis zu 5
Jahren belegt werden. Der Arzt, der die Heirathskanditaten 4
zu unterſuchen hat, ſoll ſich darüber informiren, ob irgend
ein Verwandter in auſſteigender Linie oder ob Geſchwiſter des
betreffenden epileptiſch, ſchwachſinnig oder irrſinnig geweſen
ſind. Ein Comitee bekannter Aerzte Hat ſich bei den Geſetz
gebern für die Bill verwandt und es ſcheint kein Zweifel zu
beſtehen, daß dieſe vom Unterhaus angenommen und vom
Gouverneur unterzeichnet werden wird.

Dank und Dementi) Pauline Luecea, die, wie
wir bereits mittheilten, dieſer Tage von vielen Seiten zu
ihrem ſechzigſten Geburtstage beglückwünſcht wurde, ver
öffentlicht folgende launige Dankſagung „Oeffentlicher
Dank.“ Außer Stande für die zahlloſen Glückwünſche,
welche mir anläßlich meines angeblich „ſechzigſten Geburts
kages“ zugekommen ſind, perſönlich zu danken, thue ich es
auf dieſem Wege, indem ich mir zugleich vornehme, die ein
gelangten Brieſe, Karten und Depeſchen zu bewahren, um
ſie mir in einigen Jahren, nach welchen ich wirklich mein
ſechzigſtes Lebensjahr erreicht haben werde, neuerlich auf un
meinem Geburtstiſch aufzubauen. Wien, 26. April 1901. er
Pauline Baronin WallhofenLucca.

Geſundheitsſcheine für Eheſtands J
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e Huſ.Reg. Nr. 12 wird

Anmtliches.
Im Namen des Königs!

In der PrivatklageSache
der zedigen Auguſte Dietzel hier, Privat
ägerin und Widerangeklagte, gegen

den Maurer Friedrich Dietzel sem-
hier, geboren am 13. November 1833,

evangeliſch, verheirathet, nicht beſtraft,

und 3) 2e.
den Bahnarbeiter Hugo Seidel zu

Giebichenſtein, geb. am 1. April 1874,
evangeliſch, verheirathet, nicht beſtraft,

5) deſſen Ehefrau Emma geb. Dietzel da
ſelbſt, geb. am 18. Februar 1872, evan
geliſch, nicht beſtraft,

Angeklagte und Widerkläger,
wegen öffentlicher Beleidigung und Mißhand
unge Hat das Königliche Schöffengericht zu
Rerſeburg in der Sitzung vom 11. April 1901,
an welcher Theil genommen haben:

von Borcke, Amtsgerichtsrath, als Vor
ſitzender,
R. Linke, Bauunternehmer,

3) F. Heſſelbarth, Oeconom,
4) Arudt, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,

anerkannt, daß
eklagter Friedrich Dietzel sen. und Frau
ma Seidel der öffentlichen Beleidigung

der unverehelichten Auguſte Dietzel hier
ſchuldig und deshalb jeder mit 10 Mk.
Geldſtrafe, hilfsweiſe ein Tag Gefängniß für

5 Mk, zu veſtrafen, daß die Auguſte
tzel berechtigt, die Urtheilsformel zu 1
rhalb 3 Wochen nach Rechtskraft in

en hieſigen Blättern auf Koſten der Ver
heilten bekannt zu machen,

2e.v den Gerichtskoſten der Privat
gerin ein Vlertel, das Uebrige, ſowie die

außergerichtlichen Koſten den Verurtheilten

zu 1 und 2 aufzuerlegen.
von Borcke. Arndt.

er Servis und die Mundverpflegung
dür die am 29. März d. J. hier einquartirt
geweſenen Mannſchaften und Pferde der 2. Esk.

z G. und Mal d. J., vormittags,
gegen Rückgabe der Quartierbillets gezahlt.

Werſeburg, den 1. Mai 1901.
Der Magiſtrat

Aucetion
und Verpachtung.
Sonnabend den Mai d. J.
von 94 Uhr vormiktags an,

en im Grundſtück Amtshäufer Nr. 8 a

urle1leichtes Ackerpferd,
1 größerer u. kleiner
Ackerwagen

entlſch meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſeigert und hiernach im „Sächſiſchen Hof“

der 4 Morgen große
Garten Amtshäuſer 8a

du 3 Jahre verpachtet werden.
Merſeburg, den 30. April 1901.

Wriecl. D. unt.
Sonnabend den 4. Mai,
vorm. von 9 Uhr an,
Weſtetgere ich im

e Gafitn eRöhel Hansn Virthſchafts
geräthe, 3 Kinderwagen,

Photographiſchen Apparat
Poſamenten, Hhlipſe c.

F. MIöllmüte.
Pderne eichene

Speiſezimmer-Ginrichtung

W verkaufen. Zu beſichtigen von 9-12 Uhr
Wrwittags Entenplan 2, II.
J Grube Dünger

W verkaufen. ermnann Schenke-
m Fleiſchermſtr. Friedrichſtraſze

Milch Geſuch
Suche 5009 1000 Liter Milch frei

Bus à U e Pfg
Whe wird geſtellt.

I. o am.Dampfmolkerei Merſeburg.
Täglich friſche

Saaleſisehe
ſteht Npanz Dorias,

Da

Kaution in jeder

GeſchäftsEröffuung.
Linem geehrken Vublikum von 2Werſe

burg und Almgegend die ergebene Mi
theilung, daß ich in dem Grundſtücke

Lauehstädter Str. 18
eine Colonialwagren und

Vorkoſthandlung

exöffnek habe. Auch führe den Verkauf a n4 Fläene 9000von Backw gagren J Ein Wagen mit 5000
in ſteks friſcheſter Waare weiker. e denIndem ich vbikke, mein Ankernehmen s en 3399
frol. zu unkerſtützen, werde ich bemüht S n A 3000
ſein, nur beſte Waare zu billigſten Vreiſen A 2300

zu liefern. ken e 1200Hochachtungsvoll a r A 1000

F In wenig Tagen
I AZiehung 9. ſia] ter fehertn

Marienburger
hre Loose à I k.
11Loose 10.6, Porto u. Liste 20

Ein Gewinn Von
Pferden i. W.
Fünf Gewinne

e Reitpferde i. W.rardt,c

Polſter- und
Tapeziererarbeiten

werden Hrompt und ſauber ausgeführt von
Oscar Schmädt, Tapezierer,

Wagenpf. i. W. 36 000
und noch 3447 werthvolle Gewinne.
Loos Versand gegen Postan weisung e
od. Nachnahme durch General -Debit

Lunl. Müller 6o.,
Rerlim, Breitestrasse 5.

164 Gew. Reit- u.

So

Ohberaltenburg 14.

För Fleisehbeschauer Ter ar. Giueksmaner.

hatTh. Rößzner. Oelgrube Nr. 5. ärklärungen

Weltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Expedition des „Correſpondenten

hält vorräthig die Buchdruckeret von
Th. Rössmer, HOelgrube 5.

Ia, ſrisches
Mehr

M. Wo oßnarkt

käuflich i

zuſichernd,

Pr.
Wexſeb

estaurant
ohenzollern““

Zum Ausſchank gelangen

ff. Merſeburger Pilſner,
ff. Merſeb. Rabenbräu

aus der Htadkbrauerei von Carl Werger,
erſebuxg.

Im Voraus prompfeſte Wedienung

zahlreichen Zuſpruch und zeichne

VII. Berliner
Pferds Löotterie.

Ziehung 10 Mai 1901.
3333 CGe

Mautptgewimme
10,000 M., 8000 M. etc.
Loose à 1II., 11 Loose -40 M.

Porto u. Liste 20 Pfg.
versendet gegen Briefmarken oder

Nachnahme

Canl Heintee,
Berlin W., Vnter den Linden 3.

Carl Koch'sche

bernommen habe.

bikke ich um geneigken recht

hochachkungs voll

ILautenschläger.
urg, den 1. Mai 1901.

Ei

Otto

Nähr- Zwiebak- Fabrik.

Nährzwieback
B S snach ärztlicher n angefertigtes kalk

phosphathaltiges Muskeln u. Knochen vbildendes

Nahrungs für Kinder.
mittel

Sport
wagen

wieder neue Sendung ein
getroffen.

Bretschneider,
ſenwagaren- Handlung.

Sti
R

Schuh und
alle Sorten, größte Auswahl,

villigſte Preiſe,

Mehrfach Prämlirt. Jn Düten und Packeten
zu 10, 20, 30 u. 60 Pf. Verkauf nur allein
echt in Originalpackung bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmaun, Gotthardtsſtraße 8;
Carl Schmidt Unterältenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straßeehrmialt, Seitenbentel 2. e San

S Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;

efel-Waaren,

an H.

Darleh et I Frankleben Rich Handke;
Mark aufwärts zu coulanten S de e an Hugo Erfurt

es S Stedten. Schmier er W. Ködel, Bäckermeiſter;
e t S u 2 tem Couvert zur Rückantwor Denche, Ppant utz. Hempel;

Bitter Oo., Hannover dewell: T Fügner;
Heiltgertgſe 278 u er Zraeger;

Waſ
nimmt an

hinterm Augarten.

J Mittwochs und
ch impfe

Sonnabends,

nachm. 2 Uhr.

Dr. Bemmer.
Spargel,
täglich friſch geſtochen, bei

Frau Richter,
Johannisſtraße 6.
Es ist unmösglieh,

ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut

unreinigkeiten, Ausſchläge c. der
KriginalTheerſchwefelSeife

Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann Co., Berlin
v. Frkf. a. II. zu machen.

Stck. 50 Pf.

W.
Preis pr.

Zu haben in der
Stadt Avotheke.

Vorläuſige Anzeige!

Donnerstag den 9. Mai
eoncertirt in der
Kaiser Wilhelms- Halle
die Kapelle des Kgl. Füſ.
Regmts. Nr. 36.

Entrée 30 Pfg.
Verein der Gaſtwirthe von
Merſeburg und Umgegend.

Freitag den 3. Mat, nachm. 31/2 Uhr,
Monats-Versammlung

im Deutſchen Hof“. Der Vorſtand.

Hrn en.Sonntag den 5. Mai von 3 Uhr ab.
ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein

C. Precht.

Knapendorf.
Sonntag den 5. Mat ladet zum

e Jugendball De
ergebenſt ein Der Jugendverein.
Ein Ochſenknecht

wird zu ſofortigem Antritt bei gutem Lohn
geſucht Gut Nr. 5 v. dem Klaufeuthor.

Ein ehrlicher

Hausburſche
von 14—16 Jahren geſucht

Gotthardtsſtraſßze 26.

Kräftiger
Hausburſche

ſofort geſucht Neumarkt 22/23.
Ein nicht zu junges, kräſttges, gewandtes

Mädchenwelches Luſt hat ſich in praktiſcher Kranken
pflege auszubilden, findet dazu Gelegenhett bei
einem Anfangsgehalt von 120 Mk und freier
Station. Auskunft gern Vorwerk 18, p.
Ein junges Mädchen als

Aufwartung
wird geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Ein junges Mädchen
für die Nachmittagsſtunden ſofort geſucht

Naumburger Str. 3, I.
Ein junges Mädchen,

welches Luſt hat die Schneiderei zu erlernen,
wird noch angenommen bei
Frau Ja Riecdlel, Brauhausſtr. 7, II.

Ein junges Mädchen, welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat, wird als

Aufwartung
für den Nachmittag ſofort geſucht

Halleſche Str. 21 a. part.

Verieren ein Senhlüssel
an ſchwarzem Bande. Abzugeben in der
Exped. d. Bl.W h r Dietrich Ww. Nagel;g röbers: Ger rze;che Plätten ne zr Bee Schafſtädt St er;an Niedereichſtedt b. Schafſtädr. Emma Dobritſch;

Verl. Friedrichſtr. 3, 1. Et. Bornſtedt bei Querfurt Otto Beinroth.

Lieber Chriſt!
Behalte das Gute und vergiß das Schlechte

Ernst lein



mehr
Königsberger Pferde- Lotterie
extra empfiehlt die Gene entur Leo Wolf. Königsberg i. Pr.

Zuſammenſtellung ſümmtlicher

Kleiderstoſſfen,
e

Gelegenheitskauf:

maſſive Silbergewinne, Looſe à 1 Mk, 21 Looſe 10 Mk., Loosporto und Gewinnliſte 30
wie hier alle durch Plakate

Laufe der Saiſon angeſammelten Reſte in:

Maschstoffen, Seicdenstoſſen.
Verkauf zu fabelhaft billigen Preiſen.

I Posten besserer Costüme-Röcke, theils mit,
theils ohne Futter, à 6

Ziehung: 22. Mai. Günſtigſte Gewinnchancen, weil weniger Looſe und verhältnißmsf
Gewinne, 9 Equipagen, 44 edele oſtpr. Luxns- und Gebrauchspferde, 244

P
tellVerkaufsſt. Wiederverk. werden überall bei Aufgabe v. Referenzen angeſt

e

Reſteta

de

e 9

9
e

und 9 Mk.

Pon Freitag den 3. d.
wieder ein ſehr großer Transport

beſter hochtragender und
friſchmelltender Kühe und Kalben

bei uns zum Verkauf.

Gustav Daniel 8 Co.,
Weißenfels a. S.

SWalimen, Vahnensehleſſem,
Worstandssehleifen ete.

mit Gold und Silberſtickerei liefert in jeder Ausführung tadellos bei
billigſter Preisberechnung

Tapiſſrie Kheodor Lühr Nachf.,
Halle a- S-- Leipziger Strasse 26.

Boe

S
in jeder Preislage empfiehlt

Theoci. Lüilarr Nachf..
Conſum Verein

Leipzigerſtr. 26.

zu Merſeburg u. Umgegend. J

Generalverſammlung
Sonntag den 5. Mai, nachmittags 3 Ahr, in der „Junkenburg“.

Wages- Ordnung
1) Halbjahresbericht des Vorſtandes und Entlaſtung deſſelben.2) Weh eines Aufſichtsrathsmitgliedes.
3) Anträge. Ueber Kauttonsſtellung des Geſchäftsführers vom 1. October d. J., be

treffs der Verwaltung für das hieſige Geſchäft.
Die Anſtellung eines Lehrmädchens.Der ufsichtsrath.

DaMielloft-

ist das feinste ab der Neuzelt.
FR.DAin Söpte, Rat S.

Preben mit Aegbe rächte ſiederhte sehen echt ge

Pa. Apfelwein
30 Pf., 10 Jl. 280 Pf.

M. ab ſteht

kauft man am beſten

Halle a. S., e e

rima Fahrräder,
A.

S
8

Nähmaschinen und Milchrentrifugen
und billigſten bei

S

Merſeburg,
Stufenſtraßze 4.

6 für Nähmaschinen und v
e

Viſchtücher, St. 10, 14. 18. 25 g.
Handtücher ahgep, Dhd. 180 240,3003208f.

Schwere Gerſtenkern und Damafthandtücher

Handtücher vom Stück, Ntr. 9, 14, 17, 21 Pf.
bis zu den beſten Qualitäten.Theodor Freytag, Merſeburg,

Roßmarkt I.

Gxzeugniſſe.
Nachdem mir der Hauptvertrieb Deutscher

Kolonial-Erzougnisse vom Kolonialhaus Halle
Z. a. S. Leipzig übergeben iſt, halte ich folgende
Deutſche Ueberſee Waaren auf Lager und bitte

J wo alle Kolonialfreunde um freundliche Prüfung
n der ebenſo preiswerthen wie qualitätvollen

Producte.

A. W eIzeI, Domplatz 10.
Kamerun-Kaknao, Aſambeera-Kaffee,

beſonders einpfehlenswerth. Neueſte Ernte von der
Plantage Ka AIKoro Sr. Kgl. Woheit d. Prinzen Albrecht.

Kamerun-Choroladen,
Kola-Chorolade und Paſtillen,

unentbehrlich für Radfahrer, Touriſten u. ſ. w.

KamerunKakao-Fikör, Kola-Figuenr und Hikter,
Panille ans Kitopeni, ſehr veredelt,

Deutſches Erdnuß-Tafelöl,
das Speiſeöl der Zukunft,

Palmbutter, Kamerun-ToiletteSeifen und Rerzen,
Chinas Thee

Nen: Gnineg-Cigarren.
e

Prämiirt mit Goldener Medaislle
Weltausstellung Taris 1990-

ohne Glas empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Taunl Näther, Markt 6.
Anſichtskarten aus Deutſchen Kolonien. Freisliſte auf Wunſch

koſtenfrei.

Mottem,
glelchze itig desinſizirt bei

getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farbe dadurch leiden

den Braut Maden, Hohhwmer e welche in Mödeln, Gardinen Pegſachen eingentſtet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermetſſch verſchloſſenem Apparat

Möbel Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke von
Kranken mit anſteckenden Krankheiten werden

Otto Bernhardt, Markt 26.
Hierzu eine Beilage
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Aus dem Tagebuch von Alfred Dreyſus.
Schluß.

Ueber ſeinen ſpäteren Aufenthalt auf der
Teufelsinſel ſchreibt Dreyfus

„Zu Beginn meines Aufenthaltes hatten außer dem
Oberwärter fünf Wärter bei mir Dienſt, dann ſechs
und im Laufe des Jahres 1897 ſogar zehn.
wurde ihre Zahl noch erhöht.
jedes Vierteljahr Bücher, die mir meine Frau ſchickte.

Vom September 1896 an
Sendungen. Man hatte mir zwar geſagt, daß ich
alle Vierteljahr zwanzig verlangen dürfe, die auf Tr 9 Ich reichte colonie von der Teufelsinſel ab.
meine Koſten angeſchafft werden ſollten.
ein erſtes Geſuch ein, dem einige Monate ſpäter
Folge geleiſtet wurde, ein zweites, zu veſſen8

Gewährung noch mehr Zeit gebraucht wurde, und9 t

unterblieben dieſe

Später ſchifft werden können.
Bis 189 erhielt ich

zug, einen Hut, etwas Wäſche, kurz, das Noth

ein drittes, auf welches ich überhaupt nie Antwort
erhielt. Da mußte ich eben mit dem Grundſtock
auskommen, der ſich ſeit den erſten Bücherſendungen

ebildet.

Dieſe Bibliothek umfaßte eine gewiſſe Anzahl
literariſcher und wiſſenſchaftlicher Repuen, einige
Unterhaltungslektüce, die „Studien über die zeit
genöſſtſche Ateratur“ von Scherer: die „Iistorie de
Ia litérature“ von Lanſon, einige Werke von Balzac,
die Memoiren von Barras, die „Petite critique“
von Janin, eine Geſchichte der Malerei, „Histoire
des Prancs“, die „Bécits des temps Meérovingiens“
von Auguſtin Thierry, den 7. und 8. Band der
„Ristoire générale du 4 e siecle jusqu' à nos
ſours“ von Laviſſe und Ramband, die „Essais“ von
Montaigne und vor Allem die geſammten Werke
Shakeſpeares. Nie habe ich den großen Dichter ſo
gut verſtanden, wie in jener unſeligen Periode meines
Lebens. Jch las ihn immer und immer wiever;
Hamlet und König Lear traten mir in ihrer ganzen
dramatiſchen Wucht vor die Seele

Ich arbeitete auch wiſſenſchaftlich, da ich aber die
nothwendigen Bücher nicht hatte, mußte ich mir die

lemente der Differentigal- und Jntegralrechnung
reconſtruiren.

Auf dieſe Weiſe zwang ich mein Gehirn, leider nur

um Gerechtigkeit zu ſuchen.
war zu Ende.
ihren Jtrthum erkannt haben, ich erwartete, daß ich

Cayenne herüber, um mich bis zu meiner Abreiſe zu bekleidung, bis
Feuer löſchten.bewachen. Ich ſah die Wärter abziehen, mir war, als

wandle ich nach einem langen furchtbaren Albdrücken
im DTraume.

Jch erwartete aufgeregt die Ankunft des „Sſax“.
Es war aber zu ſpät, als daß ich noch hätte einge

Dank der Zuvorkommenheit
des Bürgermeiſters von Cayenne hatte ich einen An

um nach Frankreich zurückkehren zu
Freitag 9. Juni, früh um 7 Uhr,

Schaluppe der Straf
Endlich verließ ich

vieſe unſelige Jnſel, auf der ich ſo viel gelitten

hatteMeine Behandlung an Bord des „Sfar“ war die
jenige eines Offiziers in Arreſt, morgens und abends
durfte ich eine Stunde auf der Kommandobrücke auf
und ab gehen. Die übrige Zeit blieb ich in meiner
Cabine eingeſchloſſen.

Am 30. Juni erblickten wir die franzöſtſche Küſte
Nach fünf Jahren des Martyriums kehrte ich zurück,

Der entſetzliche Traum
Jch glaubte, daß die Menſchen nun

wendigſte,
können, erhalten.
holte man mich in der

die Meinigen wiederfinden werde, und hinter meiner
Familie die Kameraden, die mich mit Thränen in den
Augen, mit offenen Armen empfangen würden.

auf ganz kurze Augenblicke, ſich in eine ganz andere
Gedankenfolge zu vertiefen, als diejenige war, die es
gewöhnlich abſorbirte.

Meine Bücher waren in kurzer Zeit in einem
erbärmlichen Zuſtand, alles mögliche Gethier ließ
ſich darin nieder, zernagte ſte und legte ſeine Eier
hinein.

Jn meiner Zelle wimmelte es von Ungeziefer,
während der Regenzeit kamen die Mosquitos, und zu

jeder Jahreszeit Ameiſen in ſolchen Mengen, daß ich er d nteen e ren e eaufgab, die Anwe n nach Empfang auf 80 odermeinen Tiſch iſoliren mußte, indem ich die Füße in
vier alte, mit Petroleum gefüllte Konſervenbüchſen
ſtellte. Das Waſſer, das ich erſt hineingegeben,
genügte nicht, denn die Ameiſen bildeten auf deſſen
Oberſläche eine Art Kette, auf welcher ſte, ſobald
dieſelbe ſertig war, wie auf einer Brücke cirkulirten.

Das ſchädlichſte Thier war jedoch die Krabben-
ſpinne, ihr Biß iſt giftig. Sie hat die Größe einer
Männerhand, ihr Körper ſteht dem der Krabbe
ähnlich, während die Beine ſo lang ſind, wie bei
der Spinne. Jch tödtete viele in meiner Hütte, ſie
kamen zu Zeiten zwiſchen dem Dachwerk und der
Mauer herein.“

Endlich erhält Dreyfus am 5. Juni 1899 das
Schreiben, das ihm die Anullirung des Urtheils
vom 22. Dezember 1894 durch den Kaſſationshof
ankündigt. Nach dieſer Verfügung glaubte Dreyfus
ſchließen zu müſſen, daß alles zu Ende ſei, und daß
es ſich nur noch um eine Formalität handle Dann
heißt es in den Memoiren:

„Von meiner eigentlichen „Geſchichte“ wußte ich
nichts. Jch ſteckte noch im Jahre 1894 bei dem
Vordereau, dem einzigen Schriftſtück des Doſſter, beim
Kriegsgericht, bei der grauenhaften Exekutionsparade,
bei dem Wuthgeheul einer mißleiteten Menge ich
glaubte an die Loyalität des Generals Boisdeffre,
ich glaubte an das Staatsoberhaupt Felix Faure,
die ich mir Alle voll Eifers und Begeiſterung für
Wahrheit und Recht vorſtellte. Nachher hatte ſich
ein Schleier über meine Augen geſenkt, der täglich
undurchdringlicher wurde, die vereinzelten Thatſachen,
die ich ſeit einigen Monaten erfahren, waren mir
unverſtändlich geblieben. Jch hatte den Namen
Eſterhazy gehört, vernahm die Fälſchung und den
Selbſtmord Henrys ich hatte nur dienſtliche Be
ziehungen zu dem heldenhaften Oberſtleutnant Picquart
gehabt. Der großartige Kampf, den einzelne hervor
ragende Geiſter, denen Wahrheit und Aufklärung
über alles ging, führten, war mir vollkommen un
bekannt. Aus der Verfügung des Gerichtshofes
haite ich herausgeleſen, daß meine Unſchuld erkannt
worden ſei, und dem Kriegsgericht, an welches man
mich verwies, nur noch die Ehre vorbehalten ſein
ſollte, einen furchtbaren Rechtsirrthum wieder gut zu
machen.

Am Abend kam eine Brigade Gendarmerie von

Wie ſehr Alfred Dreyfus ſich hierin leider ge
täuſcht hat, iſt ja bekannt genug.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 1. Mai. Die Maifeier der hieſigen

Sozialdemokraten iſt im großen Ganzen ruhig
verlaufen. An der öffentlichen Demonſtration zu
Gunſten des 8ſtündigen Arbeitstages mögen ſich etwa
2500 Perſonen, darunter auch Frauen und viel
Arbeitsloſe betheiligt haben. Hier hat ſich eine
Vereinigung freier Handwerker zuſammen
gethan, um gegen das Jnnungsweſen und ſonſtigen
Zwang im Handwerksleben vorzugehen. In der erſten
Verſammlung am 4. d. M. wird ver bekannte

Nationalökonom Herr Geh. Rath Prof. Dr. Conrad
Halle über „Handwerksverhältniſſe in andern Ländern“
ſprechen.

Halle, 1. Mai. Von der Kriminalpolizei iſt
geſtern hier ein Poſtanweiſungsfälſcher feſt
genommen, der ſich als Mechaniker Karl Kollwitz
ausgiebt und bei ſeinen Betrügereien in der Weiſe
verfuhr, daß er Poſtanweiſungen an ſeine Adreſſe über
8 oder 9 Mark poſtlagernd nach einer anderen Stadt

90 Mk. fälſchte und die Beträge abhob. Derartige
Manöver führte er in Berlin, Spandau, Magdeburg,
Frankfurt a. M., Kottbus und anderen Orten aus.
Es konnten ihm von den erbeuteten Beträgen nur
noch 117 Mk. abgenommen werden, das übrige Geld
hatte er bereits durchgebracht.

Halle, 2. Mai. Zum Nachfolger des Orien
taliſten Piſchel wurde geſtern Herrn Prof. Dr. von
Bramann, welcher als Nachfolger Richard von
Volkmanns den Lehrkörper unſerer Hochſchule als
ordentlicher Profeſſor für Chirurgie und Director der
chirurgiſchen Klinik ſeit 1890 angehört, zum Rector
der Univerſität gewählt. Der Amtoantritt des
neuen Rectors erfolgt wie üblich am 12. Juli, dem
Stiftungstage der Univerſttät, in einem beſonderen
Feſtaktus.

Weißenfels, 1. Mai. Zum erſten
Deuſchen Piſtolenſchießen, das vom 12. bis
14. Mai in Weißenfels ſtattfindet, ſind bis jetzt an
Ehrenpreiſen ca. 1500 Mk. geſtiftet.

4 Leißling, 30. April. Der Jagdaufſeher
Krebs aus Naumburg erlegte geſtern im Walde der
Niederaue drei Füchſe. Zwei von ihnen wurden
durch einen Schuß zur Strecke gebracht.

pSchönebeck, 1. Mai. Einen ſeltenen Fang
für unſere Gegend machte geſtern der Fiſchermeiſter
Großmann er fing am Buſche einen 16 Pfund
ſchweren Lachs.

Löbejün, 30. April. Geſtern ſtürzte der
Bahnmeiſter Biſchoff von hier von einem in der
Fahrt befindlichen Zuge der GerlebogkNaundorfer
Bahn ſo unglücklich auf die Schienen, daß ihm durch
die Räder des Zuges der Kopf vom Rumpfe getrennt
wurde.

Ohrdruf, 30. April.
H. Uſchmann geb. Braun war am
Rachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr mit
Dielen beſchäftigt und hatte das Leinöl
Ofen ſtehen. Als ſte nun Petroleum
zundete ſich die heiße Mafſe,
nehmen ſiel ihr der Tiegel aus der H
Frau ſtand in hellen Flammen. Sie eilte
nach der Treppe zum Haueflur, um Hilfe zu ſuchen
doch ſing indeſſen die an der Stubenthür befindliche
Portière Feuer, und es brannte auch ſchon die Thür

Die Frau der Schreiners
Sonnabend

Oelen von
im heißen

J

A

v

3 und 4 Uhr erſtach der Arbeiter

Nachbarsleute hinzukamen und das
Glucklicherweiſe konnte das in der

Stube befindliche, mit verbrannten Portièrenſtücken
bedeckte 9 Wochen alte Kind unverſehrt fortgebracht
werden. Die Frau, welcher die brennenden Kleidungs
ſtücke vom Leibe getiſſen wurden, hat ſchwere Brand
wunden am linken Arm und an der linken Körper
ſeite davongetragen, ſo daß ſich ihre Ueberführung in
das Krankenhaus nöthig machte.

Gotha, 30. April. Bei der heutigen Schluß
ziehung der Thüuringiſch Anhaltiſchen Staatslotterie
ſiel der letzte Hauptgewinn von 10000 Mk. und

500 000 Mk. auf Nr. 24056.

übrigen ſteben Zehntel auéwärts. g
Gewinner ſollen Leute ſein, denen der unerhoffte
Segen ſehr zu ſtatten kommt.

F. Aken, 1. Mai. Ueber einen Gattenmord liegt
folgende Meldung vor: Geſtern Nachmittag zwiſchen

Da nOtto Ritter
auf offener Straße ſeine Ehefrau, geb. Ulrich. Die
Eheleute lebten ſeit längerer Zeit in Zwiſtigkeiten, ſo

t 0

daß es öfters zu Thätlichkeiten gekommen iſt. Um
angegebene Zeit, als das Ehepaar ſich auf dem be
treffenden Platze befand, forderte Ritter ſeine Frau
auf, die ihm gehörigen hen berguszugeben.
Frau antwortete mit Lachen.

S Die
S

„Nun können ſie mich einſperren“. Der
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei und iſt ſodann dem
Amtsgericht überliefert worden. Die Erſtochene
iſt nach der Leichenhalle gebracht worden. Als Zeichen
der Rohheit des Mörders ſei noch bemerkt, daß der
ſelbe nach der That in ein Gaſthaus ging, ſich dort
ein Glas Vier geben ließ und ſagte: „Jch habe jetzt
meine Frau erſtochen und will mich melden“.

Bittkau (Kr. Stendal), 30. April. Jn der
Griebener Gutsforſt entſtand am Sonnabend Mittag
ein Waldbrand, der, begünſtigt durch das trockene
Wetter und den heftigen Oſtwind, eine bedeutende

Ausdehnung gewann, und zwar um ſo mehr, als das
Feuer in dem Gras und Haidekraut und dem in

Maſſe vorhandenen trockenen Unterholz reiche Nahrung
fand. Die Bewältigung des Feuers war erſt nach
angeſtrengter Thätigkeit der aus allen umliegenden
Ortſchaften in großer Zahl hilfsbereit herbeigeeilten
Bewohner kurz vor Abend möglich, nachdem auch der
Wind an Heftigkeit nachgelaſſen hatte. Es ſind
über 500 Morgen zum Theil alter undawerthvoller
Kiefernbeſtände verbrannt; der dem Beſitzer. Cere
monienmeiſter v. Jtzenplitz ind Jerchel, durch das
Feuer erwachſene Schaden iſty ziemlich bedeutend.

Deſſau, 2. Mai. Das Befinden des
Herzogs von Anhalt der, wie mitgetheilt am
Dienſtag plötzlich einen Dhnmachtsanfalle erlitt giebt
zu ernſten Befürchtungen Anlaß Es handelt ſich
anſcheinend um einen Sichlagan fall Wie man
aus Deſſau telegraphirt, lautet der geſtern Aband
ausgegebene Krankheitsbericht: Der Zuſtand des
Herzogs iſt nicht weſentlich verändert. Die Schwäche
der linken Körperhälfte beſteht fort. Frau Baronin
v. CohnOppenheim; Tochter des bekannten ver
ſtorbenen Hofbankiers, iſt durch einſtimmigen Be
ſchluß des Gemeinderaths in Anerkennung ihrer
Schenkungen und Stiftungen zur Ehrenbürgerin von
Deſſau ernannt worden. Die Ueberreichung. des
Ehrenbürgerbriefs erfolgte am Dienſtag, dem Sterbe
tag ihres Vaters, durch den Oberbürgermeiſter und
den Stadtverordnetenvorſteher. An demſelben Tage
erfolgte auch die Grundſteinlegung zu dem ſtädtiſchen
Armen und Arbeitshauſe, zu deſſen Bau die nun
mehrige Ehrenbürgerin 250 000. Mk. geſtiftet hat.

4 Gotha Mai. In der Ortſchaft Herrehof
ſchnitt die Ehefrau des Schmiedegeſellen Schragm m
ihrem Manne nach rinemo Streite die Kehle durch,
nachdem ihr Vater ſeinen Schwiegerſohn durch Axt
ſchläge auf den Kopftebetäubt hatte. e nis

Königſtein, Mai. Der Kaufmann Guſtav
Adolf K. aus Dresden, der ſeit einiger Zeit in einem
Reſtauranttin Königſtein mit ſeiner Geliebten, einer
ehemaligen Kellnerin aus Merzendorf i. B. Quartier
genommen hatte, erſchoß am Dienſtag auf Verab
redung ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt. Beide
waren zuletztgin? Berlin in Stellung. K. ſchrieb an
ſeine Eltern in Dresden einen Abſchiedsbrief, in
welchem er ſeinen leichten Lebenswandel bereut

Leipzig 1. Mai Die Maifeier vrrlief
ruhig. Der geplante Feſtzug durch die Stadt wurde
poligeilich verboten und der Zugang zur inneren
Stadt durch ein Polizeiaufgebot geſperrt. Jn der
Feſthalle in Stötterißz ſprach der Abgeordnete
Schippel vor einerttauſendköpfigen Menſchenmenge.
Heute Abend fanden 24 große Verſammlungen ſtatt.



Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Mai 1901.

(Perſonalnotiz.) An Stelle des nach
Liegnitz verſetzten RegierungsAſſeſſors Naglo hier
ſelbſt iſt in die Abtheilung für Kirchen und Schul
weſen der Regierungs Aſſeſſor Or. Thielen ein
getreten.

Die Witterungsausſichten für den
Monat Mai ſtellen ſich nach Falb wie folgt
Vom 1. bis 6. bedeutende Niederſchläge bei anfangs
hoher, ſpäter ſinkender Temperatur, vom 7. bis 11.
ſpärliche Niederſchläge, vom 12. bis 17. vereinzelte
Gewitter und Schneefälle, vom 18. bis 25. Gewitter
und Regen, der vom 26. bis 31. Mai noch zunimmt.
Der 3. Mai iſt ein kritiſcher Tag III Ordnung,
verſtärkt durch eine Mondfinſterniß, der 18. aber ein
kritiſcher, durch eine Sonnenfinſterniß verſtärkter Termin

I. Ordnung.
Die Verſchönerung unſerer näheren

Umgebung hat in vieſem Frühjahr durch die
Neuanlagen zwiſchen Pulverthurm und Feldſchlößchen
einen bedeutenden Fortſchritt zu verzeichnen. Dieſe
Anlagen ſind in den letzten Wochen ſchon weit ge
fördert worden. Sämmtliche Wege und zu Ruhe
plätzen geeignete Stellen ſind bereits angelegt, die

Bepflanzung mit Buſchwerk und Bäumen zum großen
Theil fertig geſtellt. Auf dem bisher noch
unbepflanzten, nach dem Feldſchlößchen zu belegenen
Theile ſollen Kiefern und Fichten Platz finden.
An der hinteren Teichſtraße wird die in den Vor
jahren begonnene Aufſchüttung längs des jetzigen
Fußweges fortgeſetzt, ſo daß mit der Zeit hier noch
weitere prächtige Anlagen erſtehen werden.

Von den im Reichsamt des Jnnern bearbeiteten
5 Bänden der Syſtematiſchen Zuſammen
ſtellung der Zolltarife des Jn und Aus
Landes iſt der erſte Band Teytilinduſtrie neu
aufgelegt und im Verlage von M. S. Mittler Sohn,
Berlin, erſchienen. Auch die Bände B und P.
nduſtrie der Metalle, Steine und Erden ſowie
Landwirthſchaft, Nahrungs und Genußmittel) werden
neu aufgelegt werden. Zu dem Bande D (Holz und
Herwandte IJnduſtrie, Papier, Leder Kautſchuch) iſt ein
Nachtrag bereits erſchienen. Der zweite Nachtrag
zu demſelben ſowie der erſte Nachtrag zu dem Bande

(Chemiſche Jnduſtrie) werden zur Zeit bearbeitet
und gelangen vorausſichtlich binnen Kurzem zur
Ausgabe. Es iſt beabſichtigt ſämmtliche Bände
wenn möglich durch monatliche Nachträge auf
dem Laufenden zu erhalten. Der Ladenpreis für den
Einzelabdruck des Bandes A. Textilinduſtrie
beträgt wie bisher 3 Mk., derjenige des bereits er
ſchienenen Nachtrages zum Bande D. Mk. Die
Koſten für die ſpäteren Nachträge ſind von dem
Umfange der Werke abhängig und laſſen ſich zur
Zeit noch nicht überſchlagen.

Ein neues Mittel zur Bekämpfung
der Trunkſucht bietet das Bürgerliche Geſesbuch,
indem es die Entmündigung wegen Trunkſucht zu

Nach dem Reichsrecht können der Ehegatte, ver
geſetzliche Vertreter und Verwandte des Trunkſüchtigen
die Entmündigung beantragen. Das preußiſche Landes
recht hat ergänzend auch den eventuell zur Fürſorge
verpflichteten Armenverband für befugt erklärt, einen

Dieſer Umſtand iſt wohl
Veranlaſſung, daß das „Preußiſche Verwaltungsblatt“

läßt.

ſolchen Antrag zu ſtellen.

aus der Feder des Stadtraths Kappelmann in Erfurt
eine eingehende Darſtellung der Entmündigung wegen

Beſonders intereſſant iſt der 5.
Abſchnitt, in welchem die Koſtenfrage erörtert wird.

daß die Koſten, die
durch den Aufenthalt eines unvermögenden Ent
mündigten in einer Trinkerheilanſtalt entſtehen, von

er hält den
Armenverband auch für verpflichtet, die Familie eines
ſolchen Entmüdigten im Bedarfsfälle zu unterſtützen.

ſinanziellen Opfern
namentlich kleinere Gemeinden häufig beſtimmen wird,
von dem Antrag auf Entmüdigung abzuſehen, ver

Wie er hervorhebt, drängt ſtch
nicht im Wege ver Landesgeſetz

gebung die Landarmenverbände mit der Fürſorge für

Trunkſucht bringt.

Verfaſſer vertritt die Auffaſſung,

dem Armenverbande zu tragen ſind

Daß die Furcht vor dieſen

kennt Verfaſſer nicht.
die Frage auf, ob

entmüdigte Trunkſüchtige belaſtet werden können.

Zur Verhütung übermäßiger Rauch
entwickelung aus Feuerungs namentlich Dampf
Heizanlagen hat die preußiſche Regierung nach Ab
ſchluß der Arbeiten einer von ihr ſeit Jahren mit
der Prüfung von Rauchverbrennungseinrichtungen
beauftragten Sachverſtändigencommiſſton nunmehr ge
meinſame Maßnahmen in Ausſicht genommen. Auf
Beſchluß des Staatsminiſteriums ſind nach der „Berl.

die Leiter ſiskaliſcher Betriebe ange
der Rauchverhütung in ihren An

beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen und
möthigenfalls mit der Einrichtung rauchverhütender
Vorrichtungen an Feuerſtätten vorzugehen. Ebenſo
iſt an die Gemeinden, Kreis und Provinzialverbände

nach dem Vorgang
damit die Induſtrie

ſeinen Anlaß habe, auf etwaige Mißſtände bei dieſen

Corr.“ zunächſt
wieſen worden,
lagen

das Erſuchen gerichtet worden,
der Staatsbehörden zu verfahren,

Anlagen hinzuweiſen, wenn nunmehr auch von ihr
erwartet werde, daß ſie der Frage der Rauchverhütung

erhöhtes Intereſſe zuwende.
hat die Regierungspräſtdenten und den Polizei
präſidenten von Berlin angewieſen, der uübermäßigen
Rauchentwicklung gewerblicher Anlagen mit Nach

druck entgegenzutreten.

als zweihundert Münchener Frauen erlaſſen ſoeben,
wie die „Allgemeine Zeitung“ mittheilt, nachſtehenden
Aufruf: „Die Verbreitung der Lungenſchwindſucht,
dieſes Würgengels der Menſchheit,
envloſen Jammer über Hunderttauſende unſerer Mit
menſchen bringt, hindern zu helfen,
denkenden,
beſorgten Menſchen.
Linie die Frauen und Mädvchen jeden Alters und
Standes, die nicht durch Eitelkeit und Gedanken
loſtgkeit zu Verbreiterinnen von Krankheit und Todes
keimen werden wollen, uns beizuſtehen im Kampfe
gegen dieſen Erzfeind der Geſundheit und des Lebens

unſeres Volkes.
u. g. durch den Auswurf Schwindſüchtiger maſſenhaft
in den Straßenſtaub und wird durch das Nach
ſchleifenlaſſen langer Kleider, durch das trockene Kehren

der Straßen u. ſ. w. mit dem Staub in die Luft
gewirbelt und von den Vorübergehenden eingeathmet.
Wie ſehr eine Dame nur allein vadurch, daß ſte ihr
Kleid auf der Straße nachſchleifen läßt, zur Ver
breitung von Krankheitskeimen beizutragen vermag,
iſt nicht auszudenken!
trägt ſte ins eigene Heim, zu ihren Angehörigen
die Dienſtboten, die ſolche
athmen ihn ein.
ſtnnig wird keine Dame mehr ſein wollen fort
mit der Straßenſchleppe!
ſtimmung und Darnachachtung
denkenden Frauen und Mädchen

Kryſtallpalaſt traten am Mittwoch Abend im Caſitno
hier wieder vor vollem Hauſe auf und ernteten nach
jeder Programmnummer und jeder Zugabe ſtürmiſchen

Beifall. Die Herren
Fülle neuer Piecen,
Vortragskräfte ver gediegenen Geſellſchaft allſeitig
zur vollen Geltung kamen,
urwüchſtge Humor der Leipziger zu unzähligen
Lachſalven anreizte. Die Zuſammenſtellung des
Programms bot auch diesmal reiche Ab
wechſelung, ſo daß die Stunden
verſtrichen und das Publikum den
dem Bewußtſein antrat,
Sängern wieder einmal einen höchſt amuſanten Abend

verlebt zu haben.

über unſere Gegend ein ſchwaches Gewitter, das
auch etwas Regen niedergehen ließ.

gänger wohl mit Recht an dieſer Stelle darauf auf
merkſam, daß, wie die Natur ihr neues Kleid anlegt,

Der Handelsminiſter

Fort mit der Straßenſchleppel Mehr

der alljährlich

iſt Pflicht jedes
für das Wohl der Familie, der Nation

Wir bitten daher Alle, in erſter

Der Erreger der Krankheit gelangt

Und dieſen gefährlichen Staub

Kleider reinigen müſſen,
Nein, ſo unverantwortlich leicht

Wir rechnen auf die Zu
aller vernünftig

Die Leipziger Sänger aus dem dortigen

brachten aber auch eine wahre
in denen die Geſangs und

hauptſächlich aber der

wie im Fluge
Heinmweg in

bei den Kryſtallpalaſt

Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr zog

(Eingeſandt.) Wir machen AbendSpazier

ſo auch die Bänke in unſern Anlagen zum Theil im
friſchen Schmuck des neuen Anſtrichs prangen. Jn
der Abenddämmerung iſt dies leicht zu überſehen und
gelbe, verderbliche Oelſtreifen auf den Kleidern ſind
die Folgen der Unachtſamkeit. Man kann es nicht
recht begreifen, warum erſt jetzt die Sitzplätze
geſtrichen werden, wo ſie doch ſchon ſo vielfach benutzt
werden. Mehr Rückſicht auf das Publikum wäre
wohl am Platze. Ein alter Bürger!

Ius den Kreiſen Merſeburg and Gnerfart,

s Körbisdorf, 30. April. Jn der Nacht zum
Sonntag ſind aus der hieſigen Zuckerfabrik 5 Centri
fugenlager, je 11 Pfd. ſchwer, aus Rothguß, 2 Lager
ſchaalen, 65 win, 2 meſſingene Kugeln, à 6 Kilo
ſchwer, und 3 m Lederriemen geſtohlen worden.
Auf die Ergreifung des Diebes iſt eine Belohnung
von 50 Mark ſeitens der Geſchädigten ausgeſetzt

worden.
s Veſta, 1. Mai. Dem Cantor em. Böhme

hier iſt der Adler der Inhaber des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern verliehen und heute durch
den königlichen Superintendenten Herrn Joödicke über

reicht worden. (L. V.)g Querfurt, Mai Der Forſtmeiſter
Rhenius in Ziegelroda iſt zum Regierungs und
Forſtrath ernannt und ihm die Regierungs und
Forſtrathsſtelle GumbinnenJohannisburg übertragen
worden.

Wetterwasretse.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai. Zeitweiſe

heiteres, vorwiegend wolkiges, ziemlich warmes Wetter
mit Regen und Gewitter.

T

Gerichtsverhandlungen.
I Halle, 1. Mai. (Schwurgericht.) Die zweite

Sache war eine Meineidsſache und hatte den Handelsmann
Franz Hahndorf aus Polleben bei Eisleben, 35 Jahre

verletzung uſw. vorbeſtraft, zum Angeklagten. Hahndorf
wurde in einem Prozeß wider den Bergmann Hermann
Blanck aus Volkſtedt vom hieſigen Landgericht als Zeuge
vernommen und hat auf die Frage des betr. Richters mit
beſchworen, daß er nicht vorbeſtraft ſei. Zugegeben hatte
er nur eine Strafe wegen Beleidigung mit 10 Mark Geld
buße. Der Angeklagte führt aus, daß er gar keine Ver
anlaſſung gehabt habe, ſeine Vorſtrafen zu verſchweigen, er
habe den Richter ſo verſtanden, als ob er gefragt: „ob er
ſchon wegen Meineid beſtraft ſei“ und das habe er mit
gutem Gewiſſen verneint. Habe der Richter wirklich nach
ſeinen Vorſtrafen gefragt, ſo müſſe er das überhört haben,
er leide in Folge einer durch einen Sturz erlittenen Gehirn
erſchütterung an zeitweiliger Gedächtnißſchwäche. Die Sache
mit dem Sturz ſtimmt, doch meinte der als Sachverſtändiger
hinzugezogene Arzt, daß es mit der Gedächtnißſchwäche nicht
viel auf ſich habe. Den Geſchworenen wurden zwei Fragen
vorgelegt: Wiſſentlicher Meineind und fahrläſſiger Falſcheid,
für welch letzteren der Staatsanwalt ſelbſt eintrat. Der
Vertheidiger plaidirte für Freiſprechung, da man den An
geklagten glauben könne, daß er die Frage des Richters nicht
verſtanden habe. Die Geſchworenen verneinten beide Fragen,
woraufhin der Angeklagte freigeſprochen und ſofort entlaſſen
wurde. Dieſer Fall wahrt ſo recht zur Vorſicht, bei der
Eidesleiſtung doch ſo recht gewiſſenhaft zu verfahren, nichts
verſchweigen, aber auch nichts hinzuſetzen.

Elberfeld, 30. April Jm Militärbefreiungs-
pro zeß proteſtirte heute Diviſionsarzt Oberſtabsarzt Dr.
Hecker Düſſeldorf dagegen, zu den gutgläubigen Aerzten
zu gehören, die ſich täuſchen laſſen eine Täuſchung bei den
Unterſuchungen ſei bei ihm ausgeſchloſſen er habe vor dieſem
Prozeß die Namen Baumann und Dieckhoff niemals gehört
Und weder mit dieſen, noch mit anderen Freimachern jemals
irgend welche Beziehungen gehabt; auch ſeit es unwahr, daß
er ſeiner Frau ein Reitpferd halte. Oberſtabsarzt Dr.
Stock Paderborn und Oberſtabsarzt a. D. WeberKreuznach
äußerten ſich in ähnlicher Weiſe. Letzterer bemerkte, in ſeiner
30 jährigen Thätigkeit als Militärarzt ſei niemals auch nur
der leiſeſte Verſuch gemacht worden, ihn zu einer Pflicht
verletzung zu verlekten; deshalb ſei er empört, daß das Er
mittelungsderfahren gegen ihn eingeleitet worden ſei.

Vermtſchtes.
(Der Generalausſtand der franzöſiſchen

Grubenarbeiter) unterbleibt nach dem Fiasko der Ab
ſtimmung am Sonntag. Das Bureau des Syndikats der
Grubenarbeiter beſchloß, an die Grubenarbekter ein Rund
ſchreiben zu richten, in welchem auseinandergeſetzt wird, daß
in Folge der Thatſache, daß 120 000 Grubenarbeiter an dem
Reſerendum der Bergarbetter ſich nicht bethetligt haben,
nicht die Verantwortung für die Aufforderung zu einem all
gemeinen Ausſtande übernehmen könne. Jnfolge deſſen
fordere es die Grubenarbeiter auf, die Arbeit nicht einzuſtellen

(Erhängt) hat ſich in Schweidnitz ein Kammerunter
offizier, der dabei ertappt worden war, als er für eine be
vorſtehende Reviſion ihm fehlende Uniformſtücke aus einer
Nachbarkammer ergänzen wollte.

Grandunfälle.) Bei einem Brande in Ein ſiedel
bei Chemnitz ſind Dienſtag Abend 4 Perſonen in den
Flammen umgekommen. Bei einem Feuer, das am
Sonntag in Hohenlinden (Oberbayern) das Haus de
Landwirths Klemens Kern zerſtörte, ſind drei Perſonen
in den Flammen umgekommen, ein Wittwe Nagl mit
ihren zwei Enkeln. Die Tochter der Wittwe hat ebenfalls
lebensgefährliche Braudwunden erlitten.

(Zur Abwehr der Peſtgefah vom deutſch ſüd
weſtafrikaniſchen Schutzgebiet iſt nach dem „Deutſch. Colonialbl.
Anfang März in Swapopmund eine Quarantäneſtation
errichtet und die Lüderitzbucht für den direkten Verkehr von
der Kapkolonie geſperrt worden. Jetzt iſt Oberarzt Dr.
Blümchen, der in Hamburg und Berlin ſich mit den neuſten
Ergebniſſen der ärztlichen Wiſſenſchaft über die Peſt vertrant
gemacht Hhat, mit einem completten bakteriologtſchen Labo
ratorium nach Deutſch Südweſtafrika entſandt worden. Er iſt
beauftragt worden, die hygieniſchen Verhältniſſe an den Küſten
plätzen bezüglich der Peſtgefahr zu unterſuchen, den Ver
waltungsbehörden Bericht zu erſtatten und an der Abwehr

der Seuche mitzuarbeiten.
Selbſtmordverſuch im Gericht sſaal.) Der

Gutspächter Mein hold, der ſich in der Reviſionsverhand
lung vor der erſten Strafkammer des Landgerichts in Plauen
wegen Körperverletzung zu verantworten hatte, zog bei der
Urtheilsverkündung einen Revolver und feuerte einen Schuß

gegen ſeinen Kopf ab. Alle Anweſenden verließen elligſt den
Saal, da man ein Attentat auf den Richter vermuthet
Inzwiſchen feuerte Meinhold vier weitere Schüſſe auf ſich ab
Und verwundete ſich ſchwer am Kopf.

Der unmenſchliche Vater, der ſeine fünf Kinder abſchlachtete
hat, ſeitdem er ſich im Gefängniß vefindet, noch keine feſte
Nahrung zu ſich genommen. Er weint ſehr häufig Die
Frau, die Brière heirathen wollte und deretwegen er das
ungeheuerliche Verbrechen begangen hat, iſt die Tochter eines

Nachbars und Mutter eines Kindes, das kürzlich ſtarb.
rüchiweiſe verlautet, daß Briére vor drei Jahren auch ſeine
Gattin getödtet habe, um die erwähnte Frau ehelichen
zu können. Die Tochter des Nachbars des Mörders leugnele
anfänglich, Beziehungen zu Briere unterhalten zu haben, ge
ſtand das jedoch endlich zu. Auch ihre Aeußerung, daß ſe
ihn nicht heirathen wolle, weil er zu viel Kinder habe
o ſie. Dem Morde ſelbſt ſcheint ſie jedoch fern zu
tehen. Wegen Veruntreuung) von 1 300 000 Fres. iſt
wie aus Beſançon berichtet wird, der Kaſſitrer und
miniſtrator der Hüttenwerke der Franche Comteé, Bonueſon
verhaftet worden. Er ſoll. die veruntreuten Gelder du
Börſenſpeculationen verloren haben.

(35 Perſonen verbraunt.) Reuters Burean
meldet aus Bombay: Bei einem Brande in einer Bau
wollenpreſſe in Amrelt Kathiawas) kamen 35 Perſonen
um bei einem ähnlichen in Khamgaon Provinz Berah

verunglückten 11 Perſonen.

Zu dem Blutbadin Corancey bei Chartres)

GSozialdemokratiſche Krawalle in Paris
Auf der Pere Lachaiſe kam es geſtern Nachmittag bei m
Beerdigung der ſozialiſtiſchen Führerin Paula Minck
Zuſammenſtößen zwiſchen Sozialdemokraten und der Polize
welche einſchritt, als revolutionäre Rufe ausgeſtoßen wurden

Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen 4Ein wüthender Stier) Wdtete nach einer Meldun
aus Sagan den Merzdorfer Gemeindevorſteher Pfitſchmann

und verletzte eine Dienſtmagd ſchwer. frbelterhEin Blitz ſchlug in das Wohhaus eines Arbeltern

alt, verheirathet, mehrfach wegen Betrugs, Diebſtahls, Körper

in Neuendorf bei Hannover. Er verletzte ihn, ſeine Fran
ſein Kind und tödtete die zwölſjährige Tochter.
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(Jn Griesheim ſind nach amtlicher Mittheilung von
den 7 Perſonen, welche noch vermißt wurden, bis jetzt 5 todt
gufgefunden worden.

S (Der Katſer) hat nach der „Voce della Verita“ dem
Papſt eines der zum Jubiläum der preußiſchen Krone ge
Prägten Fünfmarckſtücke mit einem eigenhändigen Schreiben
öerſandt.(Jn Köln) erfolgte Mittwoch Mittag 12 Uhr die
feierkiche Eröffnung der neuen ſtädtiſchen Handelshoch

ch ule.
(Die Maifeier in Berlin.) Die ſozialdemokratiſche

Maifeler, die nach den Ankündigungen beſonders großartig
werden ſollte, ſcheint nach den Beobachtungen, die man am
Morgen machen konnte, keineswegs den Erwartungen in Bezug
guf Arbeitseinſtellungen zu entſprechen. Nur ab und zu
Hemerkte man eine Gruppe mit rothen Abzeichen im Knopf
och zuſammenſtehen oder langſam nach den „Feſtlocalen“
ſchlendern. Jedenfalls war die Zahl der Feternden nicht groß.
Dagegen dürften die Verſammlungen am Spätnachmittag und
Abend zahlreich beſucht geweſen ſein. Jm Ganzen beltef ſich
die Zahl der veranſtalteten großen und kleinen Gruppeu
verſammlungen in Berlin und Umgegend auf etwa 25.
Jn Hamburg betheiligten ſich an der Feker namentlich die
Banhandwerker und Hafenarbeiter. Der Vorbeimarſch des
Zuges, welcher 12. Muſikcorps mitführte, nach dem Feſtlocal
e Mühlenkamp dauerte fünſviertel Stunden. 11500 Per
ſonen nahmen an dem Zuge theil.

(Kieſenſchtffe im Alterthum.) Die modernen
Skoloſſe haben, wie ſo vieles andere unſerer modernen

Kultur, auch im Alterrhum ihre Seitenſtücke gehabt. So war
eine Galeere, die Ptolemäus Philophater in Alexandria bauen
Keß, ca. 140 Meter lang und 12 Meter breit. Das entſpricht

den Dimenſionen des bekannten Schnelldampfers „Lahn“
Zorddeutſchen Lloyd, während die neuſten Schnelldampfer

Länge von 200 Meter allerdings ſchon überſchritten haben.
Galeere erforderte, wie im „Univerſum“ erzählt wird,

O Ruderer, abgeſehen von der ſonſtigen Beſatzung. Eine
h. weit größere Galeere ließ Hiero von Syrakus von Archi

eedes banen. Sie hatte eiſerne Brüſtungen und war mit
jürmen verſehen, von denen aus durch Wurfmaſchinen

e im Gewicht vor 3 Centnern 6 bis 700 Meter weit
eudert werden konnten. Noch weit näher kam man aber

Gegenwart auf dem Gebiete der Schiffsausſtattung. Die
t erwähnte Galeere enthielt u. a. einen lüxuriös eingerichteten
nkettſaal, eine Bibliothek, einen Garten, einen Turnſaal,

r und einen Venustempel. Die Wände des letzteren
waren aus Cypreſſenholz, und auserleſene Gemälde und Statuen
ſchmückten das Jnnere.

(Herr Pincon,) ein vor Jahren in Hamburg an
ſEſiger Hutmacher, wurde zu ſeinem Aerger oft Herr Pincon
genannt. Er ermüdete nicht, jedes Mal, wenn ihn Jemand

Plötzlich fehlte Herr Pincon, und die regelmäßig Mitfahrenden

wach ſtgrößte iſt das Freihaus in Wien es beſitzt 1500
Zinn mer, 138 Höfe und 31 Treppenhänſer und iſt von über

e

Anun zeigen. M e

x dieſen Thell übernimmt die Redaetion dem
Vublikuur gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

wahme bei dem Hinſcheiden unſeres theuren
Tatſchlaſenen ſagen wir allen lieben Freunden
And Bekannten herzlichen Dank. Dank auch
Der Mitgliedern des Jmker Vereins und des
Weſangvereins „Lyra“ für die zahlreichen
Blumen ſpenden.

St gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16,

zux Abhalkung von Auckionen,
zux Vermittelung von Verkäufen

Vexpachkungen, Hypotheken,
zur Anferkigung von Aachlaß-

Vexzeichniſſen ekc.

richteten Station und den in der Elbmündung aus liegenden
Feuerſchiffen zu erhalten. Sie gilt nunmehr als endgiltig ge
ſichert, wenigſtens mit dem erſten Feuerſchiff, deſſen Kapitän
jetzt auch mit der Handhabung der Apparate vollſtändig ver
traut iſt. Damit iſt dort an der Elbmündung ein großer
Fortſchritt im Seerettungsweſen erreicht, und ſo
dürfte die drahtloſe Telegraphie gleichzeitig ihren erſten
wirklich praktiſchen Erfolg errungen haben. Gerade die Elb
mündung iſt durch ihre vielen Untiefen den Schiffen beſonders
gefährlich, und nur zu oft ſchon iſt ſie der Schauplatz ſchwerer
Schiffsunfälle geworden, die in ihren Folgen oft weniger
verhängnißvoll geworden wären, hätte rechtzeitig umfaſſende
Hilfe zur Stelle ſein können. Das wird nun in Zukunft der
Fall ſein können, denn ſobald ſich vor der Elbmündung ein
Unfall ereignet, wird ihn das Feuerſchiff ſofort nach Cux
haven melden, worauf von dort unverzüglich die nöthigen
Rettungsfahrzeuge in See gehen. Das Seeweſen ſcheint
überhaupt das erſte Gebiet zu werden, auf dem ſich die
drahtloſe Telegraphie wird praktiſch bethätigen können, werden
doch immer mehr große Seedampfer, wie unlängſt erſt wieder
der bekante Rieſendampfer „Deutſchland“, mit den nöthigen
Ausrüſtungen für drahtloſe Telegraphie verſehen.

r S r

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einen äußerſt intereſſanten Artikel unter dem Titel

„Geſicht und Haartracht“ veröffentlicht die allgemein bekannte
„Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens“
in ihrem kürzlich erſchienenen achten Bande. Eine engltſche
Schauſptelerin, Miß Moore hat folgendes Experiment gamacht.
Durch einen geſchickten Friſeur ließ ſie ihre Haartracht nach
vorhandenen hiſtoriſchen Porträts verändern. Ein Photograph
nahm dann jedesmal ihr Bild auf, und ſo entſtand eine Reihe
Photographien, auf denen Miß Moore, trotz der natürlich aus
ſchlaggebenden Aehnlichkelt mit ſich ſelbſt, ſtets ein verändertes
Ausſehen darbietet, und zwar nicht nur äußerlich, was ja
ſelbſtverſtändlich wäre, ſondern auch im Ausdruck des Geſichts.
Sogar die Züge ſcheinen anders zu ſein, und bei manchem
der Bilder wäre man leicht verſucht, an der Jdentität der
Perſon zu zweifeln. Und das macht offenbar allein die
veränderte Haartracht. Jn 17 verſchiedenen Aufnahmen wird
uns die Dame u. a. als mittelalterliche Burgfrau, als
Königin Margarethe von Frankreich, als Malibran, als Marke
Antoniette, als Königin Viktoria, als moderne Amerikanerin
u. ſ. w. vorgeführt und die Leſeriunen mögen entſcheiden,
in welcher Friſur ſich die hübſche Dame am vortheilhafteſten
darſtellt.

Ein neues Kursbuch für Mittel und Nard-
deutſchlaus iſt ſoeben im Verlage der Faberſchen Buch
druckeret in Magdeburg erſchlenen. Das uns vorlkegende
Büchelchen in ſauberer, und geſchmackvoller Ausſtattung und
feſten Einbande zeichnet ſich durch klare Ueberſichtlichkeit und
ſorgſältige Bearbeitung der einzelnen Fahrplärte ſowohl wie
des übrigen werthvollen Jnhaltes vorthetlhaft aus und kann
Jedermann als ein praktiſches Reiſehandbuch empfohlen werden.

Was bringt die Mode Neues Foulard,
dieſer für die heiße Zeit ſo ſehr praktiſche, keichte und gut zu
verarbeitende Stoff wird andere Sommerſtoffe ſtark in den
Hintergrund drängen. An Stelle der ungrazlöſen großen
Deſſins ſind kleidſame Muſter in Tupfen, Strahlenſternchen,
Blümchen, Blättern und Potpourris getreten. Das ſoeoen
erſchtenene Heſt 15 der „Wiener Mode“ vom I. Mai berichtet
eingehend und mit der dieſem beliebten Modejournale eigenen
Vielſeitigkeit über Toileiten, Putz und Hutmodelle modernen
Stils. Die wichtige Beilage „Wiener Kinder Mode“ be
handelt außer Firmungskleidern für Knaben und Mädchen
auch Straßen und Hauskleider, Kopfbekleidungen, Schürzen
c. für die Kleinen in großer Mannigfattigkeit. Die neu
geſchaffene Abtheilung „Herrenmode“ illuſtrirt die ſoeben auf
getauchten HerrenmodeNeuhelten, beſonders Sportcoſtüme
ſammt Zubehör. Abonnements nehmen alle Buchhandlungen,
Poſtanſtalten, ſowie der Verlag der „Wiener Mode“ in
Wien VI zum Preiſe von 2,50 Mk. vierteljährlich entgegen.

Lotte rie.
Für nur I Mark eine mit 4 Pferden beſpannte

Equſpage bietet als Hauptgewinn die ſelt vielen Jahren be
lebte Marienburger PferdeLotterie. Jnsgeſammt gelangen
bei dieſer ſchon am 9. Mat ſtattfindenden Ziehung 8524
Gewinne zur Auslooſung. Gar manches Pferdeliebhabers
Wunſch, für weniges Geld und zwar für aur 1 Mark, ein
wirklich brauchbares edles Reit oder Wagenpferd zu er
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langen, wird hierbei wieder in Erfüllung gehen. Aber auch
für Diejenigen, welche mit einer winzig kleinen Ausgabe
lediglich ihr Glück verſuchen wollen, bieten die Marienburger
1 MarkLooſe einen vorzüglichen Prüfſtein, weil die Ge
winnchancen gute und die Gewinne werthvolle und deshalb
leicht verwertbbar ſind. Gewonnene Pferde unb Equipagen
können auf Wunſch nach Ziehung durch das Comitee in
Marienburg auf öffentlicher Auction verkauft werden. Auf
früheren Auctionen ſind immer gute Preiſe erzielt worden,
ein Beweis dafür, daß ſtets nur gutes Material zur Ver
looſung angekauft wird. Die Looſe ſind am hieſigen Platze
von den bekannten Verkaufsſtellen oder durch den General
Debit Lud. Müller u. Co. in Berlin, Breiteſtraße 5, in
Hamburg, große Johannisſtraße 21, zu beziehen.

Vom 18.—21. Mat er. findet in Königsberg i. Pro
der große Pferdemarkt mit Pferdegausſtellung ſtatt
Hiemit iſt eine Lotterie beſtehend a us Looſen à 1 Mk.
verbunden und beſtehen die Gewinne aus 9 komplott be
ſpannten Equipagen, darunter 1 Vierſpänner, 44 oſtpreußiſchen
Reit und Wagenpferden, und 2447 maſſiven Silbergegen
ſtänden. Der General Vertrieb der Looſe iſt die Firma
Leo Wolff, Königsberg in Pr., übertragen und iſt
die Lotterie im ganzen Königreich Preußen, ſowie in Braun
ſchweig, Hamburg, Mecklenburg Strelitz, Oldenburg geſtattet.

Neueſte Nachrichten.
London, 2. Mai. Der Kriegsſecretär Brodrick

betonte geſtern in einer Verſammlung zu Guildſord
vie Nothwendigkeit, den ſüd afrikaniſchen Krieg
bald möglichſt zu been den. Bezüglich des Kohlen
ausfuhrzolles erklärte er, für die Regierung ſei
ein Nachgeben gleichbedeutend mit Aufgabe ihrer
Herrſchaft. Hinſitchtlich der Maßnahmen für die
Heeresorganiſation würde die Regierung, falls
keine beſſeren Vorſchläge gemacht würden, auf ihrem
Standpunkt ſtehen bleiben.

Conſtantinopel, 2. Mai. Batkte riologiſch
wurde feſtgeſtellt, daß ein in Galata aufgetretener
verdächtiger Fall Peſterkrankung ſei. Der
Kranke iſt ein 30 jähriger eingeborener Arbeiter einer
Maccoronifnbrik. Morgen tritt der Sanitätsrath
zuſammen.

Valparaiſo, 2. Mai. (Reutermeldung.) Der
Präſident von Chile iſt aus Geſundheitsrück
ſichten zurückgetceten.

Recklametveil.

Der Stolz jeder Hausfrau
iſt gewiß, ihrer Plättwäſche einen taädelloſen Glanz zu ver
leihen. Derſelbe iſt mit größter Leichtigkeit zu erreichen, wenn
man ſich der überall beliebten amerikaniſchen BrillantGlanz-
ſtärke, hergeſtellt von der altrenommirten Chemiſchen Fabrik
Fritz Schulz jun. Actiengeſellſchaft in Leipzig, bedient.
Dieſe Stärke hat ſich inſolge ihrer vorzüglichen Etgenſchaften
einen Weltruf erworben und iſt mehrfach zuletzt auf der
Pariſer Weltausſtelluug 1900 mit der Goldenen Medaille
prämiirt worden.

Schulz'ſche VrillantGlanzſtärke iſt das einzige Fabrikat,
welches ohne jeden weiteren Zuſatz alſo nur mit Waſſer
aufgelöſt eine äußerſt ſaubere Plättwäſche von ſchneeiger
Weiße und elaſtiſcher Steifhekt erzeugt, ohne die Wäſchefaſern
nur im Geringſten anzugreiſen. Die Anwendung iſt eine
höchſt einfache. Ein Packet à 20 Pfg. enthält vier kleinere
Packetchen, wovon jedes zur Auflöſung zu Ltter Waſſer
beſtimmt iſt und zum Stärken von 3 Oberhemden, 3 Paar
Manchetten und 6 Kragen ausreicht. Man erreicht leicht
und ſicher mit jedem Plätteiſen die ſchönſte Plättwäſche
mit oder ohne Glanz. Selbſt für ganz ungeübte Hände iſt
ein Mißlingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Es iſt natürlich
daß dieſes altbewährte Fabrikat viele Nachahmer findet und
liegt es daher im eigenſten Intereſſe der Hausfrauen, beim
Einkauf beſonders auf die Schutzmarke (Globus) und rothe
Packung zu achten. Zu haben in den meiſten Drogen,
Colon ialwaaren, Seifen e. Handlungen.

Mölinitz,
ſteht zum Verkauf

Gut erhallener Kin

Vrauhausftr. 9.

Die erſte Etage
Gotthardtsſtraſze 31 iſt zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

derwagen

empfiehlt ſich

billig abzugeben

Sehr gut erhalt. Fahrrad
Clobigkauer Str. 12.

Seydewitz
Freundliche Familienwohnung

ziehen

Wohnung, Preis 114 Mk., an einz. Leute
zu vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu be

Lauchſtädter Str. 16.

zum 1. Jult zu beziehen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Studen, Kammer
und Küche zum 1. Jull zu beziehen

Die trauernde Familie

Rössmer.
Für die vielen Bewetſe ſtiller Theilnahme
Hein Begräbniß unſeres lieben Töchterchens
Wſa ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Die tieftrauernde Familie
B. Büchsenschuss-

Wieſenverpachtung in
Meuſchau.

Eonnabend den 4. Mai, 6 Uhr, ſoll die
eſege Schulwieſe von 21/2 Morgen Größe
e Krampf' ſchen Locale“ meiſtbietend ver
Hachtet werden.

Meuſchan, den 2. Mai 1901.
Bornbogen-

Eine Pferdekrippe,
VS0 Mtr. lang, billig zu verkaufen Markt 8.

Ton Gartensehla en
(0 Mir. lang), Gummi m. Drahtſpirale, faſtneu,

ESarkenbank, 4 Skühle u. 1 Jiſch
dig zu verkaufen Markt 8.

In der Nähe der Dammmühle ein Frauen
woagt verloren. Abzugeben gegen Belohnung

Johannisſtraſze 16, 1 Tr. r.

10 Stück Kleiderſchränke

10 Bettſtellen mit Matratzen
(alles faſt neu) billig zu verkaufen.

O. rmStufenſtraße 4.

Roth. Gartenſand
iſt wieder vorräthig

Härknerei Jeunger Str. 9.

Englische Drehrolle
ſteht veränderungshalber preiswerth zum Ver

lauf Halleſche Str. 24 c.
Eine große hochtragende Jug

knh ſteht wegen Nachzucht zu
verkaufen. Rich. Keck,

Reichardtswerben.
r 7Poſtſtraße

iſt freundliche Wohnung für 150 Mk. jährlich
zum 1. Jult oder 1. October d. J. an ruhigeß Juli oder J higLeute zu vermiethen.

Ein kleines Wohnhaus
mit Garten zu kaufen geſucht. Offerten unter
A S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Klein.
geſucht. Off. u. A V 597 bef. Haaſen
ſtein Vogler, A.G., Merſeburg.

Parterre Ränume
zu gewerblichen Zwecken zum 1./7. oder 1./10.
1901 in Merſeburg zu mtethen geſucht. An
gebote mit Angabe der Lage, Anzahl und Art
der Räume, ſowie des Miethspreiſes unter
A T 595 an Haasenstein Vogler,
Act.-G., Halle a. S.

Annenſtraße 18
iſt die obere Etage mit ſämmtlichem Zubehör
und GartenAntheil im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per I. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

C. Kunmndt, Friedrichſtr. 6.

Die ParterreWohnung
im Hauſe Weitzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptoir.

mit hübſchemHaus Gärtchen,
in freundl. Lage v. Merſeburg zu kaufen

Damumſtrafze 7.
Lauchſtädter Str. 20 iſt die Parterre-

Wohnung zum Juli oder ſpäter zu vermiethen.

Ein möblirtes Zimmer,
für 1——2 Herren paſſend, iſt zu vermiethen

Oberbreiteſtraßze S.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen am Nenmarktsthor 1. II.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Oberalten burg 16.
Möblirkes Zimmer nebſt Kabinet iſt n

vermiethen

Weifze Mauer 4, part.

2 Schlafftellen

Meths- Verträge
des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben
bei

Th. Rössner, WVuchdruckerei,
Oelgrube 5.

offen
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